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Donnerſtag den 26. November 1 8353. 


Sehe r rei ch. 


Löten d. M. ſtarb hier nach langer Krankheit die Ge⸗ 


mahlin des K. K. Feldmarſchalls Prinzen von Hohen⸗ 


ihre entſeelte Huͤlle von hier ab, 


zollern Hechingen im 72ſten Lebensjahre und geſtern wurde 
in die Familien, 


geuft zu Hechingen gebracht, um dort beigeſetzt zu wer⸗ 


den. — Die Cholera⸗Seuche macht im Venetianiſchen 


Fiortſcheitte, obgleich fie noch immer milde auftritt, und 


St. Aulaire 


keineswegs den andern Orts bewährten bösartigen Char 


kokter äußert. Auch in Trieſt find, wie neuere Briefe 
melden, ſchon einige verdächtige Fälle vorgekommen. — 
Geſtern iſt der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Botſchafter Graf 
hier angekommen. — Der Koͤnigl. Hanndz 
verſche Geſandte, Freiherr v. Bobenhauſen, iſt im Ges 


leite des Leichnams feiner verſtorbenen Gattin, der zur 
wurde, nach 


Beiſetzung in der Familiengruft abgefuͤhrt 
Hannover abgereiſt. — Der K. K. Feldmarſchall⸗Lieut. 
Prinz Ferdinand von Sachſen⸗Koburg, iſt vorgeſtern in 


Begleitung feiner. beiden Sohne der Prinzen Ferdinand 
und Auguſt nach Koburg abgerolſt, 


woſelbſt die Verhand⸗ 
erſtgebornen Prinzen mit 
von Portugal fortgeſetzt 
und von wo aus der künftige Prinzregent 


lungen wegen der Heirath des 
der Königin Donna Maria 
werden ſollen, 


von Portugal nach definitiver Berichtigung der Ehes 


welche durchaus befriedigend lauten. 


pakten, feine Reiſe über Bruͤſſel, London, unmittelbar 
nach Liſſabon antreten wird. 5 5 
Ebendaher, vom 20. November. — Aus Griechen 
land ſind heute neuere Nachrichten bier eingegangen, 
' In ganz Sriechen?- 
land herrſchte vollkommene Ruhe; von Näubereien war 
kaum eine Spur mehr. Ein Brief aus hoͤchſt achtbarer 
Quelle beginnt ſeine ſehr guͤnſtige Darſtellung des ge⸗ 
genwaͤrtigen Zuſtandes 


19. November, (Privatmitth.) — Den 


Griechenlands mit den Worten: welchen Gegenden das Landvolk 


„Glauben Sie ja nicht die verſchiedenen durch boshafte 
Parteien hauptſaͤchlich in letzter Zeit ausgeſteeuten nach⸗ 
theiligen Sagen über: die Verhaͤltniſſe Griechenlands. 
Wir hatten nie mehr Gtund zu frohen Aus ſichten ꝛc.““ 


Die Nationalbank war bei Abgang dieſer Nachrichten 


bereits theoretiſch konſtituitt und man hoffte fie recht 
bald in Wirklichkeit treten zu ſehen. Die Actien wer⸗ 
den in London unverzuͤglich feilgeboten werben. Außer . 
dem Hauptbureau in Athen ſollen noch Commiſſtons , 
Bureau dieſer Anſtalt in Nauplia, Patras, auf Spta ic. 
errichtet, werden. 5 EN Er 


Deut ch ta n b 


München, vom 17. November. — Se. Majeſtät 
der Koͤnig wird in der nächſten Woche nach Griechen ⸗ 
land abreifen, Fuͤr die halbjährige Dauer der Abweſen⸗ 
heit des Königs iſt hier eine Regentſchaft eingeſetzt, 

welche aus einem Ausſchuß des Staatsraths, ſo wie 
Ihren Königl, Hoheiten dem Kronprinzen und dem 
P inzen Karl (dem Bruder des Königs), dann dem 
Felömarſchall Fuͤrſten Wrede und dem außerordentlichen 
Miniſter Grafen Montgelas beſtiht. Es befindet ſich 
gegenwärtig ein Griechiſcher Uhlanen⸗Ober⸗Lieutenant 
hier, welcher von ſeiner Regierung beauftragt iſt, 400 
Bauern, am liebſten ledige, oder wenigſtens nicht mit 


zahlreicher Familie verſehene, zur Anſiedelung in Grier N 
Von den Landleuten in Alt 


chenland anzuwerben. i 
Baiern, wo bisher die Auswanderungsluſt in keiner 
Form noch vorgekommen iſt, erwartet jener Ober Lien⸗ 
tenant ſchon im Voraus keinen Erfolg feiner Sendung 
und wird ſich daher in den naͤchſten Tagen nach Wür, 
temberg und ſpaͤter vielleicht auch nach Baden, im 
ur Aus wanderung 
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geneigter zu ſeyn ſcheint, begeben, um feinen Zweck zu Frankfurt a. M., vom 14. November. — Sit 
N erteihen 85 8 der Zuruͤckkunft des Herrn Senator Banſa von Berlin 
Wie bekannt, haben Se. Majeftät ſchon vor mehre, bemerkt wan nicht nur eine ganz außerordentliche Hr 
ren Jahren befohlen, auf der Anhöhe ſeitwärts der tigkeit bei der mit den Handels Angelegenheiten brauf 0 
Thereſien Wiefe einen Eichenhain anzulegen, welcher tragten Kommiſſion, ſondern es iſt, wie man vernimm, 
auch bereits in kräftiger Fuͤlle prangt, und vorgehabt, die Sache wegen unferes Zollanſchlußes nun auch bel f 
in Mitte deſſelben eine Bu:g, die Thereſten⸗Burg, zu dem Senate in Berathung, und zu dieſem Zwecke nu 
bauen. Nun ſoll nach neuern Beſtimmungen ſtatt dies ren geſtern und heute Verſammlungen. Nichts deo 
ſer ein dem Baierſchen Ruhme gewidmetes Baudenk⸗ weniger weiß man noch immer nichts Zuverlaͤſſiges Aber 5 
mal daſelbſt entſtehen — namlich mehrere Hallen in den Stand der Angelegenheiten; der geſetzgebenden Ben 
einem vorne offenen Viereck mit Säulen, in denen, ſammlung it noch keine Mittheilung gemacht worden, 
bloß die Beuſtoilder berühmter Baiern aufgeſtellt wer- obgleich man im Publikum behauptet hatte, der Senat 
den, und in Mitte dieſes Vierecks eine koloſſale Ba, habe dem gesetzgebenden Kö per am letzten Mittwoch 
varia von 40 Fuß Höhe aus Erz gegoſſen, woran unſere desfalls eine Eröffnung zugehen loſſen. So kurz auch 
bvaterländiſchen Känſtler, Schwanthaler und Stigkmaper, noch der Zeitraum iſt, ſo hat man dennoch alle Urſacht 
gneue dings ihre Meiſterſchaft erproben ſollen. zu glauben, daß mit dem 1. Januar 1836 uner Bei 
v ; teitt erfolgt ſeyn wirb; Herr Senator Banſa dürfte 
Der Hamb. Eorrefp; betichtet aus dem Herzog, in ganz kurzer Zeit ferne Ruͤckreiſe nach Berlin ante, 
thum Naſſau vom 12. November; „Ueber die Urſachen ten, und dann, wie man hofft, alle noch ſtreſtigen Punkte 
des bisherigen Verzugs des endlichen Beitritts Naſſaus, beſeitigt werden. Naſſau und Frankfurt werden ohne 
fo wie der freien Stadt Frank kurt, zum Zollverein, allen Zweifel ‚völig gleichen Schritt in den Verhand - 
Hört man Folgendes: Es beſteht, wie bekannt, für die lungen halten, und zu gleicher Zeit beitreten. Die in 
2 gemeinſchaftlichen Intereſſen des Deutſchen Mauthr und ſo vielen offentlichen Blättern verbreitete Nachricht von 
Heandelssereins eine oberſte Zoll⸗Commiſſion, bei welcher dem Veto, iſt ſchon ſeit mehreren Wochen hier verbrer 
flaͤmmtliche den Verein bildenden Staaten durch Bevoll? tet geweſen, ohne daß ein ſonderlicher Werth darauf 
mwiͤchtigte vertreten find und deren für Alle verbindliche gelegt worden wäre. Sollte auch wirklich die Bekech⸗ 
Reſolationen, irren wir nicht, durch Stimmenmehrheit tigung zu einer Stimme noch in Frage flehen, was gez 
außer in denjenigen Fällen gefaßt werden, wo es ſich wiß Niemand mit. Beſtimmtheit zu fagen vermag, ob 
va um Rechte Einzelner handelt. In die er Commiſſion iſt diefes doch jedenfalls nicht das einzige Hinderniß, 
fſteht jedem der größeren Vereinsſtaaten eine Virilſtimme das der Ausführung der beabſichtigten Vereinigung im 
zu, während die kleinern Staaten, wie namentlich der Wege ſteht. Bald wird bie Sache ſich entſcheiben. 
| Thüringer Staaten Complexus — dee die Sächſiſchen \ ß BE 
Heczogthumer, die Fürſtlich Reußt hen Lande u. | w. Man berichtet von der Kinzig. Was die phy 
umfaßt — collectiv vertreten werden. Was nun Naſſau ſche Möglichkeit dee Ausführung des Kimigkanals in 1 
und Frankfurt betrifft, fo hat man ſich, wird verſichert, Vergleichung mit dem Malinkanal betrifft fo muß bez 
von Seiten des Vereins bis jetzt nicht dozu verſtehen beiden Kanälen die That die Zweiſel loͤſen, welchen Br 
wollen, weder unſrem Herzogtbume noch der freien weis zu führen keiner der betreffenden Staaten feine 
„Stadt eine Virilſtimme für ſich einzuräumen, weil, wie Zeit unterlaffen wird, ſelbſt wenn berjinige von dit 
behauptet wurde, ſie in Betracht ihrer Volksmenge, Kinzig bis Ulm vorlaufig blos durch Privaten geführt 
ihres keſp. Gebistgumfanges ꝛc. da auf Ancpruch zu wuͤrde. Dee Zweifel aber, „daß beide Kanäle Jugleſch 
| machen nicht berechtigt ſeyen. Vielmehr geht der jens und nebeneinander mit Vortheil beſtehen können,“ wild. 
& feige Vorſchlag dahin, es ſollte jetem der vorerwäͤhn, durch die offer kundige, Thatſache beſeitigt, daß he naht 
tte Staaten nur eine halde, ſohin beiden eine gemein. Kanäle und Verbindungswege in Frankreich / England, 
| ſchaftlicht Eollectioftimme in dee Zoll Commiſſion zuzuge“ Oeſterreich, der Schweiz ze. bisher entſtanden find, di 
ſteben ſeyn. Man ſieht wahl ein, daß der nach vor große e Frequenz ſich von allen Seiten zeigte, und bes 
ſtehenden Angaben noch obſchwebende Streitpunkt ers reger Handel, Austauſch und perſoͤnliche Verbindungen 
heblich genug iſt, um deu endlichen Anſchluß unſres wurden. Friedlich, ja handreich end gedeihen ſie mein 
Herzogthums zu ve zoͤgein, wo ſomt noch immer das und unter einander, und zwar bei w ien zum gröhan 


. 


ſchon vor Monaten angeordnete Proviforum in Kraft Theile als Privat⸗ Unternehmungen. Wer mochte düsen 
x beſteht. Man hofft jedoch daß auch dieſer Anſtand tbatſaͤchlichen Beweiſen gegenüber behaupten, 2 Kanäle 
i demnächſt beieitigt werden du fte, da alle bei dem goßen Finnen nicht mit Vortheil neben einander beſtehen, 


BER Verein betheiligten Regierungen ihre ernſtliche Abſicht. während die Eins, und Ausmündungs⸗Punkte ſammt 
ausgeſprochen haben, demſelben, ſogar unter Darbrin, der Fahrbahn des einen von der des andern ſo welt 
0 gung wesentlicher Opfer, jede nar moͤzliche Ausdehnung entfernt find, daß nur in ſeltenen und Nothfällen die 
| zu geben. Aufgade des einen zur perlodiſchen Aufgabe des andern 
N Va 75 
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die Mehrzahl iſt aus dem Weſtphäliſchen, nu 
aus dem Fuͤrſtenthume Waldeck. Die von ibnen ein, 
gegangenen Bedingungen find hart; fie müffen fünf 


artige Waſſerverſorgungs »Syfiem, welches eine Menge 


Poemont, vom 5. 14 Tage 
iſt eine Karawane von 800 Perſonen, Männer, Flauen, 


r 


a / 


unden ebnute d x Und grade in ſolchen Fällen wurde es 


den Voͤlkern nur um lo zuträglicher ſeyn, wenkoſtens 
einen Ausweg nicht veripertt zu ſehen. a 


November. — Vor 14 Tagen 


Mädchen, nach Jamaika abdeganzen; 


liuge und 
Junge nur 28 find 


Jahre lang für einige Morgen Land Herrendienfte vers 


dichten; dann treten fie als Eigenthuͤmer in ihr gerin⸗ 
ges Beſitztbum. 
gelaͤnzendes Gluͤck dar. i 
dieſen Handel eingingen, ſo iſt es für das Fuͤrſtentbhum 
allerdings ein Gluͤck, 


So bietet die Zukunft ihnen kein 
Da ſie jedoch aus freier Wahl 


feines Antheils an dieſer Wall: 
fahrt los zu werden; denn faſt Alle ſind uͤbel beruͤch⸗ 


tigte Leute. Während ihres Aufenthaltes allhier, als 
Sammelßlatz, durchſtreiften fortwährend Patrouillen bei 


Nacht die Straßen der Stadt; das Zutrauen, das mar 
zu ihnen hegte, war daher nicht ſehr groß. f 


Aus dem Erzgebirge, vom 17. November. — 


Seit den letzten Tagen des Octobers haben wir unun⸗ 
terbrochene kalte und trockene Witterung. Des im 
Herbſte gefallenen Regens war viel zu wenig, als daß 
nun nicht, — nachdem 2 trockene Sommer und ein 
Winter, der auch nicht viel Feuchtigkeit zuruͤckgelaſſen, 


vorausgegangen, — dbtuͤckender Waſſerinangel hätte ein 
Die Gruben Freibergs haben großentheils 


treten ſollen. 
abſchuͤtzen muͤſſen, und das meilenweit verzweigte groß: 


Teiche und Gebirgsbäͤche in ſich begreift, deſſen Einrich⸗ 


tung ſtets für muſterhaft erkannt worden iſt und ſich 
fo: oft ſchon bewährt hat, wird, wenn inzwiſchen nicht 
durch Regen und Thauwettee Huͤlfe kommt, in etwa 


3 Wochen ganz erſchoͤpft ſeyn. Die daraus hervorge⸗ 


henben Nachtheile könnten außerordentlicher Art werden, 
beſonders wenn man berenkt, daß der heutige Noth⸗ 
ſtand ſchon fo groß iſt, wie ihn die jeßige Generation 
kaum noch erlebt haben dufte. Einige auf den Höhen 
liegende Dorfſchaften müſſen ihren täglichen Waſſerbe⸗ 


darf aus den Thaͤlern herbeifahren. — Nicht minder 


hat die früh eingefallene Kälte manchen Landwirth übers 


— 


Silber worden, und an Theilnehmern wi d 


a raſcht, ſo daß nicht alle Kartoffeln eingeerndtet worden 
ſind. In dem zunächſt angrenzenden Böhmen find 


ohnehin durch frühere F-öfte und Trockenheit die Kar; 
toffeln gänzlich mißrathen, ja man hat es, jede nur 
an einzelnen Orten von beſonders ungünftiger Lage, 
der Muͤhe gar nicht werth geachtet, die Erndte vorzu⸗ 
nehmen. — In Chemnitz geht man nun ernſtlich mit 


dem Plane um, mit Leipzig durch eine über Zwickau zu 
legende Eiſenbahn in Verbindung zu kommen. Der 


Comits fuͤr dieſe wichtige Unternehmung iſt bereits ges 
d es in unſerm 


bettſebſamen Eſzgebirge nicht fehlen, 


taine Halten. 
gel nicht; vom Pruth bis Galaz berühren die Schiffe 
nur auf einer Strecke von zwölf Meilen das Moldaui⸗ 
ſche Ufer der Donau, während die Ruſſiſchen Behoͤr⸗ 
den zu Ismail und Reni den Fahrzeugen, welche aus 


3% Pf; 


Obeſſa, vom 3. November. — Der General Abju⸗ ; 


tant Sr. Majeſtät des Kaiſers, Graf von Sttoganoff, 
welcher aus Griechenland hier angekommen war, hat, 
nach Beendigung feiner Quarantaine, am 28ſten . M. 
feine. Reiſe nacb St. Petersburg anget: ten. 
Der General; Gouverneur, Graf von Woronzoff, iſt 
geſtern auf dem Dampfſchiſfe „Peter der Große“ nach 
der Krimm ab, ere ſt. 5 


Die regierende Fürſtin der Moldau hat drei Tage 


hier zugebracht und eine Luſtfahrt auf dem MWaffer ums 
ternommen, wobei ſie von 
wurde. N BR 
Man ſchreibt aus Sala, vom 21. Oktober: „Es 


find hier und in Ibrailo (Broilow) eine große Anzahl 


meiſt Gtiechiſcher und Tuͤrkiſcher Schiffe angekommen, 
um Getraide zu laden. a 
deß bis jetzt noch die Sendungen aus dem Innern des 


Landes verhindert und deshalb herrſcht hier ſelbſt Man, 
gel. — Die Einrichtung der Quarantaine, Anftalten in 


den Fuͤrſtenthuͤmern iſt hoͤchſt mangelhaft. Die aus 
den Ruſſiſchen Häfen, ſelbſt aus Ismail kommenden 
Fahrzeuge, muͤſſen im Pruth eine Moldauiſche Geſund⸗ 
heits Wache aufnehmen und find ſelbſt dann koch bes 


deutenden Verzögerungen unter worfen. Ein Ruſſiſches 


Schiff, welches aus Taganrog kam und keine Wache an 
Bord genommen hatte, mußte vierzehn Tage Quarans 
Wir begreifen den Zweck dieſer Maagßre⸗ 


den Häfen des Reichs kommen, die Verbindung mit 
dem Lande geſtatten, obgleich dieſe 70 bis 100 Meilen 


auf der Donau zurücklegen.“ 


VV 


Warſchau, vom 17. November. — Geſtern iſt 
Se. Kaiſe l. Hoheit der Großfünſt Michael von der 


Feſtung Modlin nach St. Petersburg abgereiſt. Se. 


Ducchlaucht der Fuͤrſt von Warſchau iſt in die hieſige 


Hauptſtadt zu uͤckgekeh 't. Auch find hierher zurückge⸗ 
kehrt die General⸗Adj stanten Fuͤrſt Gortſchakow und 
Berg die General⸗Lieutenants Gillenſchmidt, Denn und 


Tymoſteſow, wie auch der General⸗Maſor Kappel. 
Se. Majeftät der Kaifer haben vermittelſt einer Ver, 
ordnung aus Bialalerkiew vom 26ſten v. M. beffimme, 


daß von jetzt an der Gene al Controlleur des 


fion der Landſchuld ſeyn ſoll; die Ernennung eines 


. 


Nothfall denſelben zu vertretenden Vice Präſes für 


gedachte Commmiifieh; behält fih Se. Mäjekät noch 


mehreren Schiffen falutite 


Der anhaltende Regen hat in⸗ 


A 


"König: 
reiche zugleich auch P aͤſes der King. Em, Br 


Uebrigens bleiben alle Cineigtüngen, De Das w ee 5 
eiſe, 


weſen der Polniſchen Bank, ſo wie die Art und W 
nach welcher die Leiſtungen derſelben durch die Amorti- 


S. 


—— 


gellens, Temmiſſton constoflirt werden, betreffen, in ihrer! ruͤhmter Architekt, der ausgezeichnetſtt 
Kraft und Wirkung, Auch haben Se. Majeſtaͤt dem f it 


Königl. Statthalter aufgetkagen, dem Praäſes der Pol, 


miſchen Bank, Joſeph Lubowidzki, dem Vice Praͤſes 
Grafen Heinrich Lubienski, fo wie den Directoren die⸗ 
fer Bank, Gluszynskt und Niepokoyezycki, für ihren 
Dienſteifer und ihre unermuͤdete Thaͤtigkeit bei ihrer 
zeitherigen Pflichterfüllung, Ihre voͤllige Zuftiedenheit 


erkennen zu geben. Bei dieſer Gelegenheit haben auch 
Se. Majeſtät dem Praͤſes der Amortiſations-Commiſ⸗ 
fon, ehemaligem General Lieutenant Kurnatowski, den 
St. Wladimir⸗Orden zweiter Klaſſe, ben Mitgliedern 


5 derſelben aber, dem Grafen Konſt. Zamoyski den St. 
Annen Orden zweiter Klaffe, N 
und Leo Poplawski den St. Wladimir Orden vierter 


dem Alexander Pruszak 


Klaſſe, fo wie dem Sof. Köhler und Jol. Dyzmanski 
den St. Stanislauss Orden vierter Klaſſe zu ertheilen 


geruht. a 


SS S p a n i e n. 


Man ſchreibt aus Barcelona unterm 7ten d.: „Es 


herrſcht hier gegenwärtig die vollkommenſte Ruhe. Mehr 


ere Karliſtiſche Kolonnen durchſtreifen aber das flache 
Land und ſchreiben überall, wo fie die Staͤrkeren find, 


Contributionen aus. Manreſa wird von einer dieſer 


Kolonnen, angeblich 3000 Mann ſtark, eng blokirt. 
Es herrſcht in der Provinz faſt allgemein die Meinung, 
daß, wenn man das letzte 
Aushebung der 100.000 Mann in Catalonien in Aus⸗ 
führung bringen wollte, man dadurch die Zahl der Kar- 
liſten bedeutend vermehren wuͤrde; auch zweifelt man, 


adriber Decret wegen der 


daß die Catglonier ſich der neuen Conſeription unters 
werfen werden. 
fiasmus empfangen worden; die Catalonier betrachten 
ihn nicht als den Mann ihrer Wahl.“ 5 


€ Hagen d. 


London, vom 17. November. — Dem Courier 


zufolge, wäre aus Paris die Nachricht eingegangen, daß 


der Franzoͤſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, General 


Sehaftiani, ganz beſtimmt morgen wieder hier eintreffen 

werde. 15 N 
Bei dem Diner in Bath, an welchem 700 Wähler 

Theil nahmen, führte Herr William Hunt den Vo ſitz; 


zu ſeiner Rechten ſaßen der General Palmer und Herr 


Hume, zu feiner Linken Herr Roebuck und der Oberſt 
Napier. Der Letztere erhob ſich nach dem Toaſt auf 


die Armee und Marine, und ließ ſich im Weſentlichen 


folgendermaßen vernehmen: „Ich muß um Erlaubniß 
bitten, auf einige Augenblicke meinen Charakter als Sol⸗ 
dat von dem als Bürger trennen zu dürfen, nicht als 


bb ich beide für unverträglich hielte, ſondern weil ich 
mich der Antwort erinnere, die im Alterthum ein bes 


7 


ABB. SR 


Mina iſt nicht mit beſonderem Enthu⸗ 


— 


N Mann feiner: 
feinen Freunden gab, als fie ihm niedrige Denkt 180 


ten wollte.“ “ 


eit, 
vorwarfen, weil er ſich ſo geduldig in die S 5 
Rüyen des Roͤmiſchen Kaiſers Hadrian fügte, e 
würde mir nichts helfen,“ “ erwiederte der Baumeiſtr, N 
„iwenn ich mit dem Gebieter von 40 Legionen ſtrel. 5 
Es würde eben fo wenig helfen, mit 


PR 


den Legionen ſelbſt zu ſtreiten, und ich hoffe daher bei - 


dieſer Gelegenbeit einen Irrthum zu vermeiden, in mel: 


chen andere Offiziere kurzlich bei aͤhnlichen Gelegenheiten 1 


verfallen find. Jene Offiziere unterfingen ſich nämlich, 
nicht nur zu erklären, welche Anſichten die Armee im 
Ganzen uber gewiſſe politiſche Fragen hege, fondern fogar 


was dieſe Armee thun würde, im Fall gewiſſe Ereigniſſe 
eintraͤten, welche von jenen Perſonen erwartet wurden. 


Dies halte ich für hoͤchſt anmaßend, da unter den Sol, 


daten, wie unter andern Menſchen, verſchiedene Anſchh 
ten herrſchen. Da ich Hier in dieſem Augenblick bie 


Armee und die Marine repräſentire, fo danke ich Ihnen 
fuͤr das Kompliment, welches Sie mir gemacht haben, 
weil ich es nur als ein Kompliment und als außer aller 
Verbindung mit politiſchen Betrachtungen anſehe. Ich 


finde darin nur eine Aeußerung jenes Wohlwollens, nel 


ches Engländer und, ich hoffe, auch Engländerinnen 
ſtets einem ſchlichten Manne gern bewieſen haben, der 


es unternommen, fie gegen fremde Feinde zu vertheib, 


gen und ſeine Verpflichtung getreu erfüllte, (Großer 
Beifall) Nachdem ich dies als Soldat geſagt, will ich 
nun zu meinem Charakter als Bürger zurückkehren und 


in dieſer Eigenſchaft für mein Theil hinzufügen, daß 
ich feſt uͤberieugt bin, die Brittiſche Armee wird (ih 


als Körper niemals iegendwie in politiſche Goͤrterun⸗ 


gen einmiſchen wollen. 
Soldaten als Individuen nichts mit der Politik zu 
ſchaffen hätten, eine Behauptung, die fo weit getrieben 


worden iſt, daß man mich oft gefragt hat,, wie ich, en 


Soldat, der die Geſchichte des Krieges auf der Halbinsel 


geſchrieben, mir herausnehmen konnte, mich in die du, 


mit verbundenen politiſchen Fragen zu miſchen. Jh 
fand aber immer, daß dies dieſelben Petſonen waren, 


Verräther thun wurden, wobei fie unter inneren Fein 
den und Verraͤthern ſolche Leute verſtanden, die, wie dit 


gegenwärtige Verſammlung, nach einer guten und wol 
feilen Verwaltung fireben, 


(Beifall) 
es aber für die Pflicht eines Soldaten, des Engliſchen 


Soldaten wenigſtens, fo wie andere Buͤrger zu denken 


und zu handeln; ich halte es fir die Pflicht des Eng, 
liſchen Soldaten, die Freiheit zu lieben, denn ſie ſtählt 


die Seele zu edlen Thaten; ich halte es auch für feine 
Pflicht, ſich zu bilden und aufzuklären, um jene Wb 
heit zu vermeiden, die den hochherzigen, tapferen Keie“ 
zer entwuͤrbigt und zu einem bloßen blutbeſleckten Sill 
ner macht. (Beifall) Wir wollen keine Drangifen 


Ich meine damit nicht, daß 


die ſehr Häufig Drohungen in ſihrem Munde führten f 
von dem, was die Soldaten gegen innere Feinde und 


Nun halte h 


Hen cast; wie wollen gleiche Rechte für Alle; wir 
1 ne ſtarke Beimifchung von Demokratie in unſe e 


Verfaſſung, wir wollen ein Oberhaus, das ſich nach den 


Wünſchen und Geſinnungen des ganzen Volkes richtet, 
ober gar keins. (Großer Beifall.) Ich weiß, man 
konnte mir ſagen, daß ein edler Lord, einer der Haͤup⸗ 
ter unſerer eigenen Partei und ein Miniſter des Staats, 
um deffen Geſellſchaft wir heute gekommen find, eine 
ſolche Sprache gemißbilligt und ſich gegen alle orga, 
niſche Veränderungen erklärt habe. (Beifall.) Wäre 
dieſer edle Lord anweſend, ſo haͤtte ich ihn fragen 
wollen, was für. eine größere organiſche Veränderung 

ſich wohl denken läßt, als die Aufſtellung einer Lehre 
wie folgende: „„Sie koͤnnen keine Reform erlangen, 


keine Veränderung, keine Vetbeſſerung, weil 170 Lords 


aßen Veränderungen die Stirn bieten.“ “ Ich habe 
etwas unehrerbietig von dieſen Lords geſprochen, ich 


moͤchte es auch vieleicht noch ferner, ehe ich aber fort⸗ 


fahre, muß ich Einen Mann davon ausnehmen, denn 
ich wäre das ſchlechteſte und niebrigſte aller menſchlichen 
Weſen, wenn ich, um mir eine vorübergehende Popula⸗ 
ritaͤt zu erwerben, einen Mann auch nur auf einen 
Augenblick herabſetzen wollte, von dem ich nie anders 
als mit Achtung und Ehrfurcht geſprochen habe, nicht 
um feiner Politik, ſondern um feiner heroiſchen Thaten 
willen, ich meine meinen alten General, den Herzog 
von Wellington. Ich habe denſelben im Felde weiſe, 
tuͤchtig, ausdauernd und tapfer geſehen; ich ſah ihn 
Englands Armeen von Sieg zu Siege fuͤhren, mehr 
wie ein Gott, als wie ein Menſch. Ich ſtehe nicht 
an, zu ſagen, daß, ſo tapfer, fo brav, fo unbeſiegbar 
auch die Engliſchen Armeen auf der Halbinſel waren, 
fie wenigſtens dem Herzoge von Wellington eben ſo viel 
verdankten, als er ihnen. Fordere ich aber damit, daß 
ich dies ſage, die Verſammlung auf, ſich feiner Politik 
zu unterwerfen? Nein, ich bin zu keinem andern Zweck 
heute hier, als Sie aufzufordern, ſich ihr zu wider ſetzen. 
Treten Sie ihm aber als rechtliche, treuherzige Engläns 
der entgegen; fuͤgen Sie ihm keinen Schimpf zu, ſetzen 
Sie ſeine Talente nicht herab, aber ſagen Sie ihm 
Fuß gegen Fuß und Stirn gegen 


folge, das Volk ſich zum Feinde machen werde, 

Sie ihm: 

Spanien, du Eroberer in Frankreich, du Eroberer in 

Portugal, du Eroberer in Indien, du Eroberer bei 

Waterloo, darfſt in England kein Eroberer ſeyn!““ 
(Stuͤrmiſcher Beifall.) Doch, um wieder auf die 170 
Lords zurückzukommen, fo frage ich die Verſammlung 


Sagen 


Was fie find, daß man ihnen mit folder Hochachtung 


begegnen ſoll? Sind fie weiſer oder patriotiſcher als 
ihre Nachbarn? (Beifall.) Was ſind ſie anders als 
Diener, Ober⸗Dienet, wenn es der Verſammlung fo ber 
liebt, die mit aller Achtung behandelt werden muͤſſen, 
wenn fie ihee Pflicht thun, aber, wenn fe ſich gegen 


den konnte und es auch 


halten, 


Stirn, daß er auf 
unrechtem Wege ſey und, wenn er denſelben weiter ver 


„Herzog von Wellington, du Eroberer in 


* 


di⸗ jenigen kehren, denen fie dienen ſollen, zue Vernunft 


gebracht und zu ihrer Erbauung daran erinnert, daß 
ganz gut ohne Lords fertig wer 


England ſchon einmal 
wieder können würde.” “ 
In Bezug auf die Unter handlungen des Mexikani⸗ 


ſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Herrn von Santa 
Maria, der ſich gegenwartig in Madrid befindet, um 


die Anerkennung der Süd- Amerikaniſchen Republiken 


und Mexikos von der Spaniſchen Regierung zu er⸗ 


langen, wozu das Spaniſche Min jſterjum ſelbſt den 


erfien Schritt gethan hatte, indem es Herrn von Santa 
Maria nach Madrid einlud, heißt es an der hieſigen 
Dörfe, die Spaniſche Regierung verlange dafuͤr allein 
von Mexiko eine Entſchaͤdigungs⸗Summe von 60 Mil⸗ 
lionen Piaſter, der Kongreß iſt aber entſchloſſen, keine 
Geld⸗Entſchadigung zu geben und man glaudt, daß ſich 
die Unter handlungen langſt zer ſchlagen haben würden, 
wenn nicht beide Theile an der Abſchließung eines Ver⸗ 


trages ein ſo bedeutendes Intereſſe haͤtten, denn Mexiko 


wuͤrbe, ſo longe es nicht anerkannt fey, 


durch die Nahe 
von Cuba gezwungen, eine Armee auf 


den Beinen zu 
deren Verpflegung die Finanzen des Landes er: 
ſchoͤpfe und die überdies fortwährend militaitifche Re⸗ 
volationen verurſache; der Spaniſchen Regierung aber 


müſſe andererſeits eben fo ſehr an einem Handels Ver⸗ 


trage wit Mex ko liegen, da die Entwickelung ihrer in⸗ 
neren Hüͤlfsmittel von großer Wichtigkeit für fie 
und da jetzt Engliſche Waaren uberall in Mexiko und 
Suͤd⸗Amerika die Spaniſchen verdrängt hätten, die zwar 
auch fpärer wohl imer den Vorzug behalten duͤrften, 
doch beſſtze Sponien einige Natur Produkte, wie Wein 


und Oel, die keine Engliſche Konkurrenz zu fuͤcchten 


hätten. : 
Der Globe fagt: „Es ift erfreulich, zu ſehen, wie 
jest in Briſtol, in derſelben Stadt, wo im Jahre 
1780 Burke erfolglos feinen Antheil an den erſten 
ſchwachen Maaßregeln zu Gunſten der 
theidigte, die volle Anerkennung aller ihrer Anſpruͤche 
auf gleiche Rechte als Unterthanen und Bi-ger mit 
ſeurigem Beifall vernommen wird, und daß dieſelbe 
nicht bloß von einem Privatmanne, ſondern von einem 
Mitgliede der Regierung, Lord John Ruſſel, ausgeht.“ 

Der jetzige Erbe des Namens »Nelſon bezieht die 


Penſion von 4000 Pfund nicht mehr, welche das Pat⸗ 


lament für den Seehelden Nelſon 
der Beſtimmung, daß ſie von drei 
der genoſſen werden ſollten, 


ausgelegt hatte, mit 
Nelion’s nach einan⸗ 
den er iſt bereits der 


vierte dieſes Namens feit dem Tode des Admirals 
den jetzigen jungen Lord, 
während feiner Minder ⸗ 


Übrigens aber dürfte ſich für 
da erſt im zwölften Jahre if, 
jaͤhrigkeit auch ein bedeutendds eee 
das ihm gehörende Sicrlianifge Herzogthum Bronte 
bringt ihm allein jahrlich 2000 Pfund. 

Auf dem Königlichen Schiffe „Oi 


an“ im Hafen 


don Sherneß find die Umſtäͤnde, unter welchen die 


ſey, ; 


Katholiken vers.’ 


* 
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„ Kleopatro U gefuhrt vom Copitain G. Grey; dem 
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Sohne des Grafen, bei ihrer Fahrt nach St. Peters. 


burg, wodin fie die Gräfin von Durham brachte, auf 
einer Landspitze ber Inſel Leſſon im Kattegat auf den 
Grund geraten, kriegsrechtlich unterſucht worden. Der 
Capitain und feine Mannschaft wurden nach Beendi⸗ 


= gung derſelben aufs ehrenvollſte freigeſprochen, weil es 


ſich erwieß, daß fie ſich keine Fahrlaͤſſigkeit hatten zu 
Schulden kommen laſſen. En 

Der als Urheber einer Poſt Verbindung durch Damf⸗ 
ſchiffe zwiſchen England und Indien vermittelſt det 
Rothen Meeres bekannte Herr Waghorn hat Hotels 
für Paſſagiere auf dieſem Wege in Alexandrien und 


Suez errichtet und erbietet ſich, jeden Paſſagier von den 


Küͤſten des Mittelländiſchen bis au die des Rothen 


Meeres (eine Reiſe von ſechs Tagen) für 60 Dollars 
hinzu schaffen, wobei er für Diener, Gezelte u. ſ. w. 


ſorgt; auch falls kein Dampfſchff in Suez läge, fle auf 


Fahrzeugen des Landes nach Mokka zu ſchaffen, von wo 


zu alen Zeiten des Jahres Handelsſchiffe nach Indien 
fahren. Iſt das Dampf chiff in Suez, ſo wird die 


ganze Reiſe in 60 Tagen gemacht, wo nicht, möchte fie 
auf die oben angegebene Weile auch 


nicht 85 Tage 
uber ſchrelten. Briefe erbietet er ſich, zu 2 Sh. 3 P. 
oder pr. Unze zu 9 Sh., Zeitungen das Stuͤck zu 4 P. 


binzuſchaffen, außerdem, was die Regierung ſich an Porto 


dis Falmouth zahlen läßt, und was unter Anderem. für 


Zeitungen 5 Sb. vom. Pidr betragt. 


Im Jahre 1825 legten die Engliſchen Intereſſenten 
der verſchiebenen Bergbau⸗ Unternehmungen in Mexiko 
und Südamerika 345.000 Pfd. St. in Aetien an, die 
damals einen Marktwerth von faſt 45 Mill. Pfd. er, 
langten. Jitzt haben dieſe Actionairs bereits uber 
4 Mill. in dieſe Unternehmung geſteckt, und der Ge⸗ 
ſammtwerth ihrer Aectien auf dem Markt if nur 
620,400 Piund. 8 N b ; 
Ueber die Verhältniſſe unſeter Auſtrali chen Kolonien 


zu Neu- Seeland wird in Öffentlichen Blättern Nachſte⸗ 


hendes berichtet: „Neu Seeland iſt für die Auſtraliſchen 
Kolonieen eine eben fo wichtige als unbegueme Nach; 


barſchaft geworden. Der Handel mit Flachs und Schiff⸗ 


bauholz hat eine große Ausdehnung gewonnen, und die 
Inſel i eine für die Auſtraliſchen Wallfiſchfaͤnger un 
eutbeh liche Station, wo fie ſich Lebensmittel und Ma⸗ 
troſen verichaffen. Die Engliſche Regierung hat fie dar 
her als ein Axt von ſelbſtſtändiger Macht anerkannt, 
obgleich die einzelnen Haͤuptlinge keinen gemeinſchaftli 
chen Chef anerkennen; die Engliiche Marine hat New 
Seeland eine Flagge gegeben, und fie wie die einer 
anerkannten Seemacht ſalutirt, und der Gouverneur 
von New Sud, Wallis bat einen Konſul nach der Intel 


geſchickt, und den Miſſionairen die Rechte Engliſcher 


Magſſtrate ertheilt. Es haben ſich eine Menge Engli, 


ſcher und Amerlkaniſcher Etabliſſements auf der Inſel 


gebildet, und be onders in de Bay von Hokfanga ge, 


höre jetzt faſt alles Land dieſen flemden Anſtedlern, 


M 1 EHER A 
durch Ankzuſe von den Chefs. Aber die Berigrum 
mit Europäern hat wie gewohnlich einen verderblichen 
Einfluß auf die Eingebornen ausgeübt, fie find oft von 
ihnen betrogen und mißhandelt worden, und ihre nge 
tuͤrliche Rachſucht hat fie zu blutigen Repteſſalien 
bracht; fie haben neue Beduͤrſniſſe kennen gelernt, 
noch die Mittel zu haben fie. in hinlänglicher Menge 
durch Tauſch zu erkaufen, und alle diefe Urſachen Gaben 
ein faſt regelmäßiges Syſtem von See duberei hervor, 
gebracht. Sie überfallen alle Schiffe, die nicht hin, 
länglich auf ihrer Hut find, theils um ſich für wahre 
oder eingebildete Unbill zu rächen, theils um fie ohne 
weiteten Vorwand zu plündern, und die Sache iſt ſo 
weit gekommen, daß das Gouve nememt von Sldny 
ſchon mehrmals in der Nothwendigkeit war, Kriegs, 
ſchiffe dorthin zu ſchicken, um das Leben und Eigen, 
thum der Engliſchen Untertbanen zu ſchützen. So wurde 
3. B. im September letzten Jahres die Fregatte (der 
Allegator“ mit Truppen auf die Weſtkuͤſte der Jul 
geſandt, um Frau und Kinder des Kapitaln Guatb, 
deſſen Schiffe von den Neu, Seeländern geplündert, und 
deſſen Familie von- ihnen in Gefangenſchaft gehalten 
worden war, zu defreien. Die Boͤte der Neu Serläns 
der und drei ihrer Dörfer wurden zerſtöͤct und ſie ſelß 
mit großem Blutbad geſchlagen. Einige Zeit jur 
war der Engliſche Konſul Buſhby in feinem Haufe am 
gegriffen und beinahe ermordet worden; er hielt ein 
Art Kongreß mit den umliegenden Haͤuptlingen, welche 
den Schuldigen aus ihrer Mitte verurtheilten, aus bie, 
ſem Theil der Inſel verbannt zu werden und feinen 
Diſtrikt zu verlieren, welcher mit allen Souverninitätst 
Rechten an England abgetreten werden follte, wenn Def 


“Gouverneur von Sidney dieſen Vertrag ratifijiren wollte, 


was er ohne Zweifel thun wird, indem dies die, etſte 
Gelegenheit ist, bei der die Häuptlinge den Erd Biſk 
eines Diſtriktes abzutreten anbieten. Sie wachen ſopſt 
keine Schwierigkeit, Stuͤcke Landes zu verkaufen, bu 
hielten ſich aber immer die Souve ainitäͤts Rechte DE 
Oles iſt daher der erſte feſte und legale Fuß, den En 
land auf den Jafeln faßt, aber iſt dieser KHauptichtit 
einmal geſchehen, kann man es als Beherrſcher delſeh 0 
ben anfehen. Es wird ſich hier wlederholen, wos il 
allen Kolonieen geſchehen iſt: wo der weiße Mann eil, 
mal ein Fuß breit Landes erhält, iſt er bald Heir des 
Ganzen, die Nothwendigkeit tieibt ihn, ſich ausube 
ten, und die Leidenſchaften der Barbaren ermangeln ie. 
alle denkbare Gelegenheit dazu zu geben. Dennach i 
nicht zu fürchten, daß die Neu, Seeloͤndiſche Ra 
der weißen ve ſchwinden werde, wie nur zu oft in All 
dern Ländern. geſchehen iſt. Das Klima hat fie an re. 
gelmäßigen Ackerbau gewohnt, und die ungewöhnlich 
Energie ihrer Natur, ſo wie ihre Gelehrigkeit wird 5 5 
vor dem Schick al anderer wilden Stämme bewahren 
Aus Cincinnati in den Vereinigten Staaten wi i 
gemeldet, daß der beruͤhmte Amerikanifche Staats mau 
Herr Clay im Gerichtshauſe za Lexindton, wo ke sine 


RNaufetei ausgeattet, w 
letzt worden. 


g in die Stadt getragen. 


nur nach dem Gehdre richtig ge 


N 


1; 


Erde als Kumalkveriheldigte, mit einem Oberfk Wootlep 


in Wortwechſel gerathen, ſey, der zuletzt in eine völige 
5 bein Herr Clap bedeutend ver⸗ 


Die Nachfrage aach Steckruben in London if ſo 


gioß daß vor Kurzem für ein Feld von 7 Acker in der 


Nähe von Hertford 100 Guinzen gezahlt wurden. — 
Der größte Theil der Erdbeeren, welche nach London 
zum Verkauf gebracht werden, wird in einem Umkreiſe 
von 10 Engliſchen Meilen, vorzuͤglich auf der Weſtſeite 


der Stadt gezogen. Es ſind über 1000 Acker Landes 
dazu verwendet, welche jahrlich gegen 1250 000 Rehle. 
abwerfen. 


Mit Tagesanbtuch werden die Erdbeeren in 
kleine Körbchen von Tannen, oder Weidenholz gepflückt, 
diefe in einen großen Korb geſtellt, und auf dem Kopfe 
Die Erdbeeren, welche auf 
kleinen Wagen in die Stadt gefahren werden, ſind 
nicht fo gut erhalten. 3 

Der verſtorbene Mr. Ford wu de einſt von einem 
fremden Geſandten erſucht, einen Betrüger ausfindig 
zu machen, welcher feinen Namen nachgemacht und ber 


deutende Summen von feinem Banquier bezogen hatte. 


Mr. Ford demerkte, daß die Noten an den Banquier 
ſcheieben waͤren, und 


ſein Verdacht fiel daher auf einen Ausländer, auf den 


Secdetair der Geſandtſchaft. Er bat daher den Seere⸗ 


tair eine Ankuͤndigung zu Schreiben, worin dem Entdek⸗ 


Schacht ein, 


bondern ſich auf einem dunklen Raum von ungefähr 


gaben ihm das Anfe 


um 4 Uhr Morgens, 


ker eine Belohnung zugeſichert wurde, und fand, daß 


derſelbe in dieſer Ankündigung jene Worte auf die näm⸗ 


liche Weiſe fehlerhaft ſchrieb. Später ſuchte Mr. Ford 
den Seeretair auf und auf die Frage, ob der Betrüger 
gefunden ſey, erwiederte Mr. Ford: „Ja ich habe 
ihn“ — Und wer iſt ei? — Sie, mein Herr!“ . 
Der Sectetair ſtuͤrzte ſich durch das offene Fenſter und 


ſpießte ſich unten auf dem eiſernen Geländer vor dem 


Haufe, 35 2 

In einem Kohlenbergwerke zu Kilgrammie beim Dorfe 
Daily in Schottland, welches dem Herzog von Coigny 
gehört, hat ſich folgende hoͤchſt merkwürdige Geſchichte 
zugetragen. Am 8. October ſtuͤrzte ein Theil eines 
und dadurch wurde ein Arbeiter Namens 
John Brown, 70 Jahr alt, in der Art verſchüttet, 
daß er nicht aus dem Bergwerke hinaus kommen konnte, 
30 Ellen im Geviert befand. Erſt am 31. October, 
nachdem er alſo 23 Tage in die⸗ 
gniſſe zugebracht hatte, ohne einen 
zu haben, drangen die Arbeiter zu ihm 
und holten ihn, der noch am Leben war, heraus. 


ſem furchtbaren Gefaͤn 
Biſſen Brodt 
durch, 


Man fand ihn auf der Erde liegend, mit der Bruſt 
gegen den Boden; er hatte faſt keine Stimme mehr, 


und nue einen ganz leiſen Athem. 
feiner Glieder waren vollig erſtarrt. 
Magerkeit feines Gef 


Die Extremitäten 
Die furchtbare 
chtes und der Übrigen Koͤrpertheile 
ihm d hen eines Skeletts; doch war de: 
Dart lang gewachſen, und die Augen rollten glänzend 
Ne: 8 8 ö 


— 1 


der gegenwärtigen Lage der Din 


— 
— 


a Man gab ihm mit Bars 
2 Zuerſt beſt ich man ihm den 
Mund mit Butter, dann flößte man ihm elwas Miſch 
ein und gab ihm Pfeilwurzel in ganz kleinen Portionen. 
So brachte man ihn fo weit wieder zu ſich, daß er 
einige Nachricht über feinen Zuſtand geben konnte. 


in den tiefen dunklen Fösben. 
Me einige Nahrung. 


Der Hunger verließ ihn ſchon am zweiten Tage was 


der eindringenden Kraft eines fauligen Waſſers, welches 
er genoß, zugeſchrieben werden kann. Außerdem hatte 
er etwas Taback und das Oel ſeiner Lampe, das er 
aber nicht zu genießen vermochte. Er verlor- ' 
Augenblick ganz die Beſinnung, fondern berechnete fo-ar 


keinen x 


0 


die Zeit nach der Art und Weiſe wie er das Arbeiten 


feiner Kameraden hoͤrte. Seine Gedanken waren weni⸗ 
ger mit ſich als mit dem Schickſal ein s Kameraden 
bei dem er ſeit zwei Jahren lebte, beſchͤf igt, den er 
in demſelben Falle glaubte, welcher aber eine Wittwe 
und ſechs Kinder hinterließ. — Man hofft uhn vollig 
wieder herzuſtellen. EEE 
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Nieder lan dee. 


Aus dem Haag, vom 17. November. — D 


P inzeſſin von Oranien iſt mit ihrer Pein 
nunmehr auch hier angekommen, j 
Wie man vernimmt, werden die meiſten Truppen 
des im Felde ſtehenden Heeres zur Deſatzung in die 
Feſtungen kommen, oder mehr nordwärts verlegt werden. 
Wahrſcheinlich bleiht das Hauptquartier der e ſten Di 
viſton in Breda, das der zweiten, unter dem Herzoge 
von Sachſen⸗Weima⸗, kommt nach Ny nwegen, das der 


zeſſin Tochter 


dritten, unter General Meyer, mit dem der erſten Bris 


gade derſelben, nach Utrecht, das der zweiten Brigade 
dieſer Diviſion nach Gorinchem. Man p icht auch 
von der Aufloͤcu 
rie⸗Parks,. 


ng der zur Reſerve gehörenden Artille, 


Amſterdam, vom 16. November. — Bei der Un. 


terſuchung des Geſetz Entwurſes wegen voller Zinsbezah⸗ 
lung der Staatsſchulden (mit Einſchluß des Belgiſchen 
Anthtils) iſt (wie bereits e wähnt) in mehreten See⸗ 
tionen der zweiten Kammer wieder der Wunſch laut 
gewo den, daß eine baldige Befeitigung der Differenzen 
mit Belgien ſtattfinden moͤge, da die Unbeguemlichkeit 
f | ge ganz beſonders beß 
dieſem Theile der Berathſchlagung der Genera'ſtagten 
die Aufmeikſamkeit derſelben auf ſich ziehen muß. 


Eine 


der Sectionen hat ihrem Bedauern über dle jetzigen 


Veehaͤltniſſe noch insbe ondete die Bemerkung h 
fügt, daß dieſelin vor allen Dingen für unſere F 
nanzen höchſt nachtheilig ſeyn muſſen. Was den 


Mltol eter eeklblt, demſelben ihre Zustimmung nicht 
geben zu können, da ihres Dedünfens No d Niederland 
nicht verpflichtet ſeyn konne, die Zinſen des Theiles der 


Staatsſchuld zu bezahlen, welcher definitiv auf den Ans 


theil Belgiens fallen muß, Nach einigen iſt ‚tiefe Zah⸗ 


inge 


Ge, : 
letz⸗Entwuf ſeldſt betrifft, fo haben abermals mehrere” 


4 


* 


2 
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lung ganz unzweckmaͤßig, fie ſehen darin einen freſſen⸗ 


den Krebs fur unſere Finanzen, und betrachten eine 


Zahlungs Weigerung als das beſte Mittel, um zu einer 
ſchleunigen Uebereinkunft mit Belgien zu gelangen. Sie 


fuͤgten hinzu, daß jetzt, da der Status quo unſerer por 
llitiſchen Angelegenheiten als zweifelhaft anerkannt fey 


* 


und aus der Fortdauer deſſelben hervorgehe, daß es 


nicht in der Macht ber Regierung liege, eine definitive 


O dnung derſelben herbeizuführen, fie ihrerſeits ſich für 
verpflichtet halten, der Erklärung Folge zu geben, welche 


vor einigen Monaten (im April d. J.) von vielen 


Mitgliedern abgegeben worden ſey, daß fie naͤmlich, uns, 


ter ſo bewandten Umſtänden, keine Geld⸗Bewilligungen 
mehr für außerordentliche Beduͤrfniſſe machen wilden. 


Sie halten den Stoß, den ihre Abſtimmung den Staas⸗ 


Effecten geben konnte, für nicht vergleichbar mit der 


Gefahr, die aus einer Zahlung hervorgehen koͤnne, zu 


der man nicht verpflichtet ſey, und welche ihres Be⸗ 
dauͤnkens einen Staats- Bankerot herbeifuͤhren und bie 
Erledigung der aus waͤrtigen Verhaͤltniſſe unabſehbar weit 


hinausſchteben koͤnnte. Außer dieſem politiſchen Geſichts⸗ 
punkte ſchien der Geſeß⸗Entwurf Vielen auch aus einem 


finanziellen Geſichtspunkte deshalb unannehmbar, weil 


€ 


die Zinſen durch das Amortiſations⸗Syndikat vorgeſtreckt 
werden follen, eine ſolche Zinszahlung aber wegen des 


Verhaͤltniſſes, in welchem dieſes Juſtitut zum Staate 
ſteht, unpaſſend ſey. Sie betrachten das Inſtitut als 
einen finanziellen Staat im Staate, verdammen deſſen Ges 


heimnißthuerei und erklären ihre gänzliche Unkenntniß der 


Bedingungen, unter denen es Geld aufnehme. Aller 


dieſer Oppoſition ungeachtet, hat es jedoch auch diesmal 


wieder nicht an Vertheidigern der Maßregel gefehlt, deren 
Gruͤnde hauptſaͤchlich das Staatswohl nach allgemeine 
ren rundfäßen im Auge hattten. 

a Sch. 

Zurich, vom 14, November. — Der Republikaner 
berichtet aus einem Briefe von Frankfurt, daß von den 
Geſandten der norbiſchen Maͤchte in der Schweiz, ein 
Memorial der Toͤplitzer Diplomatie übergeben worden 


ſey, welches ſich auf den politiſchen Zuſtand der Schweiz 


beziehe. Es ſollen darin neue Garantien von der 
Schweiz gefo dert werden, 


auf die Schweizeriſche Preßfreiheit. Bisher hat der 


Vorort Bern das ſtrengſte Geheimniß über eine ſolche 


Mittheflung bewahrt, deren Exiſtenz daher problematisch 


bleibt. Dennoch iſt es nicht ganz unwahrſcheinlich, daß 


hinter den Kouliſſen etwas vorgeht, wovon das Publi⸗ 
kum nichts weif. Während nämlich hier vor einiger 
Zeit die allgemeine Sage ging, und verſchiedene Indi⸗ 
zien darauf hinwieſen, daß die anweſenden Geſandten 
nach Bern zuruͤckkehren wu den, ſo ſcheint im Gegen 


bet ihr hieſiger Aufenthalt wieder mehr Dauer erhals 
ten zu haben, und man ſpeicht ſogar davon, daß auch 
noch andere Geſandtſchaften „die bisher nicht in Zuͤrich 


x 


nen 
ER 


ſowohl in Bezug auf die 
Aufnahme und den Schutz der politiſchen Fluͤchtlinge als 


zweiten Cajuͤte zu 15 Pfd.; Ertrag 1209 


wohnten, hieher kommen würden. Bevor man kater 
in der Sache ſieht, woͤchte ich mir kein Uetheil da über 
erlauben, um nicht jenem edlen Ritter zu gleichen, der 
Windmüßlen für feindliche Schloͤſſer anſah. — Die 
hieſigen Behörden. geben ſich alle Muͤhe in der Unter / 
ſuchung über des Studenten Leſſing Ermordung, Dar 
Verhoͤramt hat einen Preis von 1000 Schweizerftanen 
auf ſichere Angaben von Thatſachen geſetzt, die zur Et. 
deckung der Mörder führen. Nur wenige Leute glauben 
an gemeinen Raubmord, ſchon etwas mehrere an Mod 
aus Eiferſucht, bei weitem die Mehrzahl aber an 
einen politiſchen Mord durch eine verbrecheriſcht, 
dem Staate wie der Sittlichkeit entfremdete Par 
tei. Die Berner Hochverraths Prozedur it 
nun endlich nach dreijähriger Verzögerung bis zur Klage 
ſtellung gekommen. Nicht mit Unrecht machen Schwel, 
zerblaͤtter auf den großen Wechſel des Schickſals aufı 
merkſam, daß durch dieſe Klage eln Ausländer gegen 
eingeborne Schweizer, von denen einer die hoͤchſte Stelle 
in der Schweiz ruͤhmlich bekleidet hat, auf Gefäͤngniß; 
ſtrafe antraͤge. a . 


Mise el l n,, & 
Zu den großartigen Unternehmungen, die gegentärtig 
ins Werk geſetzt werden, und ſchon im naͤchſten Jahre 
in's Leben treten, geboͤrt die Einrichtung einer regel 
mäßigen Dampfſchifffahet zwiſchen London und Amtziks, 
Da dieſe Unternebmung ſehr wichtige Folgen für den 
perfönlichen und ſaͤchlichen Verkehr mit allen Skasten 
der neuen Welt haben muß, und fir von Männern ger 
leitet wird, welche ſowohl durch ihren Charakter, als 
ihre Erfahrung über Seedampffahrten eine Bürgſchaft 
für die Genauigkeit der darüber kundgemachten Anga- 
ben liefern, ſo verdienen die Detalls derſelben wohl 
eine Stelle. Der erſte Bau iſt lauf vier Daupfcchſſſ 
jedes von 1200 Tonnen und 300 Pferde Kraft, fete“ 
ſtellt; wegen der beſtehenden Schifffahrts Geſetze Oro 
britanniens und der Vereinigten Staaten von MN 
Amerika, welche der unbeſchränkten Ausladung von aue 
laͤndiſchen Colonfal Erjeugniffen in den geztaſeiuign 
‚Häfen Schwierigkeiten entgegenſetzen, werden, e 
Schiffe in Newyo nk und zwei in London gebaut, de 
unter den betreffenden Flaggen ihrer Länder U f 
Der Anſchlag der Bau- und Elnrichtungskoſten It 1 
zur Abfahrt völlig fertigen Schiffes iſt auf 40000 % 105 i 
angeſetzt, und ein ſolches enthält an Raum für 100 25, h 
nen Ballaſtgut, als Ertrag abgeſchaͤtzt, zu 1 e 
Ertrag 150 Pid.; an Raum für 400 Tonnen ane 
Guͤter, zu 3 Pfd.; Ertrag 1200 Piz am de 
60 Paſſagiere in der erſten Cajüte zu 30 Pfd. 11175 
trag 1800 Pfd.; an Raum fie 80 fee 1 
3 N 
Raum für 100 Paffagiere in der dritten Cafe 55 
= (Bortfegung in der Bellage) = 
Beilage 


ER 
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auf die erſte Auslage 


lich gegen die Verſchleißung oder Verbrauch des 
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IR SS ie, Sa a RER 
. 


S; 3 { 
N x 


S 


zu Ro. 277 d 


2 
— 


— 


Gortfegnng) 


er 3 
8 Pfd.; Ertrag 800 Pfd.; zuſammen 5150 Pfd. Da 
aber Kinder in allen dret Abtheilungen weniger zahlen, 
fo find dafür in dieſem Ertrage in Abzug geſetzt wer⸗ 
den 550 Pfd., alſo 4600 Pfd. Ale 14 Tagen ger 
ſchieht eine Abfahrt aus den beiden Häfen von Newyork 
und Portsmouth, ſo daß dieſe vier Dan pfſchiffe den 
Dienſt von acht bisherigen Segel Packetſchiffen verfeben 
werden. Die Entfernung von London nach Newport it 
ca 3500 Engl. Meilen (693 auf einen Grad), und da 
nach allen bisherigen Srfabrungen, wozu die in Eng 
land etablirten Dampfichifffahrts Geſellſchaften und die 
Dampfſchiffarths Negifter der Regierung für das Mits 
lelländiſche Meer die Data lieferten, im Durchſchnitte 
10 Engliſche Meilen pr. Stunde mit Einſchluß der 
Wetter aller Art zurückgelegt werden, ſo wurde die Fahrt 


nach Newyork in 145 Tagen, und wegen der guͤnſtigen 


Strömungen und vorherrſchenden Weſtwinde von der 
Amerikaniſchen Seite her, die von Newyork nach Lon⸗ 
don in 112 Tagen zuruͤckgelegt werden koͤnnen. Jedes 
Schiff wird mit eirca 800 Tonnen Kohlen zu einem 


Iwanzigtaͤgigen Gebrauch verſeben, nach einem Verhaͤlt⸗ 


niſſſe von 9 Engliſchen Pfund Kohlen für 1 Pferd Kraft 
auf einen ſtuͤndlichen Verbrauch, oder 2700 Pfd. ſtuͤnd⸗ 
E Der Durchſchnitts Preis der Tonne 
Wales Kohlen frei an Bord des Schiffes iſt auf 25 Sh. 


angeſchlagen. Jedes Schiff enthalt an Mannſchaft: 


1 Capitain mit 300 Pfd. jährlichem Gehalt, 3 Steuer! 


männer 1ſter, ter und Iter Klaſſe zu 100, 80 und 


60 Pfd., 14 Matroſen zu 45 Sh. monatlich per Mann 


10 Feuerleute zu 3 Pfd. per Mann, 3 Ingenieure zu 
150, 100 und 80 Pfd. jäpelich, 1 Zimmermann 50 Pfd. 
daͤhelich, zuſammen 31 Perſonen mit einem jahrlichen 
Sehalte von 1758 Pfd. Die Koften an Oel, Talg ꝛc. 
für die Macchinen find auf 882 Pfd. jährlich, und 
ſämmtliche Reiſekoſten für einen Monat inklufive zwan⸗ 


JDigtagiger Beköſtigung der Paſſagiere auf 2451 Pfd. 


13 Sh. 4 P. abgeſchätzt. Es wurde demnach bei einem 
Nette Ertrage der Frachten und Paſſagiere von nur 2000 
Pfd. für jede Hin- und Herreiſe ein Gewinn von 30 pCt. 
übrig bleiben, wovon aber 20 pCt. oder 
erſten Auslage, alfo 8000 Pfd. per Schiff jahr 
Schif, 
fs und zum Andau der neuen zuruͤckgelegt werden. 
Allein die Netto Einnahme für Frachten und Paſſagiere 
iſt hier nur nach einem Minimum Anſatze berechnet, 
und wurde vielmehr auf 3000 Pfd. und darüber ger 
ſchuͤt werden Finnen. Sieht man nuu auf die Wir⸗ 
kungen die ſer Einrichtung, fo läßt Ach mit Zuverſicht 


J der 
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er privilegirten Schlesischen Zeitung. 
“ Donnerftag den 26, November 1885. 


vorherſagen, daß fie binnen 3 Jahren (io lange nam⸗ 


lich, als der Bau großer Dampfſchiffe Zeit erfordert), 


die bisherigen Segel⸗Packetſchiffe zwiſchen London, Liver⸗ 
pool, Havre, Newyork und Philadelphia verdrängen 
werden, und der Briefverkehr aus dem Innern Deutſch⸗ 


lands nach jenen Hauptplägen der Vereinigten Staaten 
hin und zurück in einem Monate vollendet ſeyn kann. 


Die Unternehmung iſt, wie Alles dieſer Art, auf Actien 


gegründet, namlich 5000 zu 100 Pd. jede Artie. Von 
dieſen werden 10 pCt. ſogleich und 10 pet. bei der 
Vollziehung des Contractes zum Bau eingeſchoſſen. 


— —ʒ( 
Der Bau der Eiſenbahn von London nach Greenwich 


AR unter Leitung des Ingenieurs Makintoſh in den letz⸗ 


ten Monaten bedeutend, ja man möchte ſagen rieferw 
muͤßig fortgeſchritten, und das ungebeure Mauerwerk, 
welches eine ihrer Haupteigenthümlichkeiten iſt, naͤhert 
ſich der Vollendung. An ſechshundert Arbeiter find uns 
ablaͤſſig beſchaͤftigt, und ſelbſt der für alles Deutſche 
eingenommenſte Deutſche wird nicht leugnen können, 
daß die Engliſchen Handarbeiter aus dem einfachen 
Grunde, weil ihnen das Tabakrauchen nicht eigen iſt, 
ein gutes Theil mehr thun, als die deutſchen Schman⸗ 
cher. Das Werk erſtreckt ſich bereits von Deptferd bis 
zur Neckinger Heerſtraßt, und von der Rontondräde 
bis zur Beruwnudſeyſtraße, jo daß nur noch ungefähr 
4000 Fuß zu uͤberbauen find, um die von Deptſord 
und der Londonbrücke auslaufenden Striche mit einander 
zu verbinden. Die Entfernung zwiſchen Deptford und 
Greenwich betragt nicht viel über eine engli che Vier⸗ 
telmeile, und da auch auf dieſer Strecke die noͤtbigen 
Vorarbeiten 
Maurerarbeit unverzüglich angefangen werden kann, fo 
rechtfertigt ſich die Erwartung, den Bau binnen weni⸗ 
gen Monaten vollendet, und dann die Dampfomnibuffe: 
ihren Lauf, oder vielmehr ihren Flug beginnen zu ſe⸗ 


ben. Die Fahrt von Londonbridge bis nach Greenwich 


ſoll in 5 Minuten zurückgelegt werden, und das Daffagiers 


geld für die Perſon nicht mehr als einen Sixpence betragen / 


bekanntlich die kleinſte Engliſche Silbermünze und das 
niedrigſte Geldſtuͤck, welches ein Gentleman anſtändiger 
Weiſe in der Taſche haben kann; . ö 
wahre Gentleman wurde bis über die 
wenn man ihn einen kupfernen Penny in 


Odren erröthen, 
die Taſche ſtecken 


ober aus derſelben nehmen ſaͤhe. Das erwähnte Mauer 
werk beſteht aus einer ununterbrochenen Reihe von Bo, 
gen, jeder 18 bis 20 Fuß hoch. Aus gleichfarbigem 
grauen Backſtein errichtet, gewähren fie in der Entfer , 


nung, und ganz beſonders von der Greenwicher Hoer⸗ 


bereits ſo weit gediehen ſind, daß die 


1 
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Kupfer — eder 
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ſaßen, voraus, 
Surreyſtreet (in der Voeſtadt Southwark) bis zum 


anſtellen. 


gleich zu ſtellen. Man 


See USE a B 


ſtraße, einen ſonderbaren Anblick. Sie ſtrecken ſich in 
beinahe endloſer Folge hin, und wer nie Gelegenheit 


gehabt hat, die Ueberreſte roͤmiſcher Woſſerleitungen in 
Frankreich oder in Italten zu ſehen, der kann ſich hier 
eine Vorſtellung davon bilden. Obgleich bei einem fols 
chen Unternehmen Aufwand und Ertrag moͤglichſt ge⸗ 
nau berechnet zu werden pflegen, ſo war doch bei dieſer 
Eiſenbahn Niemanden eingefallen, daß jene Bogen einen 
pekunikren Nutzen abwerfen ‚könnten, Jetzt findet es 
ſich, daß dieſer Nutzen gar nicht unbedeutend ſeyn 
wird, Ein Spekulant hat bereits einen der hoͤchſten 
Bozen, ungefähr in der Mitte der Bahn, zu einer 
ſehr geräumigen Trink⸗ und Speiſeanſtalt eingerichtet; 
zwei andere gleich hohe Bogen werden gegenwaͤrtig in 
der Nähe von Deptford zu Wohnhaͤuſern ausgebaut, 
die keineswegs zu den kleinſten gehoͤten, indem jedes 6 


Zimmer zählt, und zwei oder drei Fenſter breite und 


zwei Stock hohe Häufer in England vollkommen reſpek⸗ 
tabel ſind; es geht die Rede, daß alle übrigen Bogen⸗ 
räume gleichmaͤßig verwendet werden ſollen, und da 
noch ge ade in der Nähe von London [der Grund und 
Boden zu Wohnungen, namentlich für, die aͤrmere 


Klaſſe, zu mangeln anfinge, ſo daf die Ausführung des 
Plans, und dadurch die neue Ecſcheinung einer meilens 
lang von einer Eiſenbahn überdachten Häuſerreihe mit 

ziemlicher Gewißbeit erwartet werden. Am 18, Deto, 


ber fand der erſte Verſuch auf dieſer Eiſeubahn ſtatt. 
Die Maſchinen und Wagen fuhren gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags von Deptfort ab, und blieben bis 5 Uhr in 
Bewegung zum großen Vergnügen der zablreichen Zus 
ſchauer, unter welchen ſich mehrere vornehme Fremde 
und einige Quäker befanden. Die Royal-WilliamMa⸗ 
ſchine, welche die beliebteſte ju ſeyn ſchien, fuhr mit 
8 zierlichen Kutſchen, in welchen beinahe 200 Perſonen 
Die Fahrt war aäußerſt gluͤcklich von der 


„Grand⸗Junction-Kanal““, wo mehrere Herren abſtie⸗ 


gen, um die ſchoͤnen, neugebauten, ſchiefen eliptiſchen 


Bogen uber den Kanal zu beſehen. Für die Behag⸗ 
lichkeit der Fahrenden war gehoͤrig geſorgt, und es 
herrſchte bei der Fahrt die größte Ordnung. Die Dir 
rektoren wollen, bis auf Weiteres, fo lange dis die 
ſämmtlichen Schienen gelegt ſind, und die Linie nach 
Bermondſey vollendet iſt (was in einigen Wochen der 
Fall ſeyn wird) alle Donnerſtage eine ſolche P obefahrt 
25 Dann beginnen die wirklichen Fahrten für 
eld. ! 8 R 


Der diesjährige Wein Ertrag in den Gegenden an 
der Saale und Unſt rut iſt in Qualtät und Quan⸗ 
tität geringer geweſen, als im vorigen Jahre; in der 
Menge iſt er etwa auf brei Viertheile der vorjährigen 
anzuſchlagen (ſo haben 3. B. Weinberge in guter Lage, 


die im vorigen Jahre 70 Eimer gaben, in dieſem Jahre 


in der Güte aber dieſem nicht 


ur 40 Eimer geliefert), 
nur 40 Eimer 9 ſchaͤtzt die Guͤte des Weine et⸗ 


40 PCt. Allein dies iſt doch nicht der einzige Geſichtz 


" me 1 
was beſſer, als bie des Jahres 1828 und ähnlich 
des Jahres 1825, Die Gründe dieſes Mißverhältnife 
liegen in dem ungewoͤhnlich dürren Sommer, daun aug 
in dem faſt gänzlichen Mangel an Schnee in den di 
vorhergegangenen Wintern; mithin hat es an dene 
ſentlichſten Winter Feuchtigkeit gefehlt und an der nd 
thigen Nahrung zum zeitigen Aufquellen der Beeren, 
auch hat der zu Stein ausgetrocknete Thon boden die 
flach liegenden Nahrungs Wurzeln in ihren Funetioen 
gebemmt. Die fortwährende, von keinem Regen, Thau 
oder ſtarkem Nebel unterbrochene Sonnenhitze hat, ge. 
rade in den beſten Weinbergen, zum großen Theil nur 
eine Nothreife der Trauben und des Holzes hervor, 
bracht, fo daß, wenn auch die ſehr tief gehenden Pfahl, 
Wurzeln des Weinſtocks immer noch Nahrung gefunden, 
und daher die Weinſtoͤcke ſich bis zu den in den letzten 
Wochen des October eingetretenen Nachtfroͤſten vollkom / 
men feiſch gruͤn erhalten haben, doch die Beeren, box, 
zuͤglich auf der Höhe der Berge, ſehr klein, zum Theil 
nur erbſengroß geblieben ſind. Jedoch iſt, obgleſch den 
Holzwuchs der Weinſtoͤcke ungemein klein geblieben iſt, 
das vorhandene Holz reif geworden und laͤßt daher für 
das näcfte Jahr eine nicht ganz ſchlechte, wenn auch 
jedenfalls nicht reiche Wein Erndte erwarten. — DU 
Obſt⸗Ernte iſt in der Naumburger Flur ſehr geringfügig 
geweſen namentlich an Arpfeln; auch Kuchen Gewaͤchſe 
und Kartoffeln find nur ſparſam gediehen, dagegen I 
die Getraide Ernte reichlich ausgefallen. 


Unleugbar iſt die bedeutende Koſtenerſparniß der Me. 
thode, das Eiſen durch erhitzte Luft zu ſchmelzen. Nach 
verſchiedenen Berichten uͤber die Reſultate in den Eiſen, 
werken an der Clyde beträgt die Erſparung 30 bis 


punkt, aus dem die Sache betrachtet werden dar, Dek 
Beruͤckſichtigung der Qualität des ſo geſchmolzenen Ei 
ſens iſt eben fo wichtig, wo nicht wichtiger, alt die det 
Koſtenerſparniß. Die Erfahrung hat aber gelehrt, ß 
das ſo gewonnene Eiſen bei der Verarbeitung feln 
ein gutes Anſehen gewinnt, und überdies fo weich l, 
daß es die Verhärtung nicht aushält, und bäuf ag 
Kuhlen bricht. Ferner iſt das fo geschmolzene Wa 
in ſich zu locker, und die Verſuche mit einer 4 Fu 


langen zolldicken Stange haben ergeben, daß eine ohe 


71 Pfund weniger trug, als eine gleiche Singe 
weichſten gewohnlichen Eiſens. Noch it zu baut a 
daß jenes ſich weit mehr als dieſes zuſammenzicht N 0 
zwar, nach mehreren Bei pielen, bis zu vo Zoll on ad 


Breslau, den 25. November. — Am Löten 5 
fiel. ein 45 Jahre alter Mann ſwiſchen e 
Kohlen⸗Miederlage und der Flußſiederei in e han, 
wurde aber von den beiden Bifchergehülfen. He ei 
mer und Flegel, welche mit ihren Kähnen herben 
tin, noch lebend gerette rer. 
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. 5 ee m 49ten früh wurbe ein 44 Jahre alter Tagearbeis 
— In hin: S erhaͤngt gefunden. Die an 


ibm angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben ohne 
2 Am nämlichen Tage des Nachmittags entſtand in 
einem Keller auf der Schuhbruͤcke Feuer, doch wurde 
daſſelde bald, ohne daß erſt die herangebrachten Spritzen 
in Thaͤtigkeit geſetzt werden durften, geloͤſcht. Die 


Nachbarn glauben die Entſtehung des Feuers darin 


ſuchen zu durfen, daß kutz vorher die Frau eines 
Strumpfwirkers mit einem unbedeckten meſſingenen 


Feuertopfe voll glimmender Kohlen während des heſtig⸗ 


ſten Sturmes dort vorüͤbergegangen, durch welchen eine 
Menge Kohlen und Funken aus dem Topfe auf die 
Straße gejagt worden und mehrere der erſtern in das 
offene Kellerloch gefallen ſeyen. f 


In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern 


geſtorben: 34 männliche und 31 weibliche, überhaupt 
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= = Berlobungs . Anzeige. 5 

Die Verlobung unferer zweiten Tochter Math! kde 
mit dem Gymnaſtallehrer Herrn Woltersdorf beehren 
wir uns unſern geehrten Veiwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. N 3 £ 

Breslau den 22ften November 1835. 

= Paſtor Hagen. 

Eliſabet Hagen, geb. Höne. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Mathilde Hagen. ; 
£ Ernſt Woltersdorf. N 3 
Entdindungss Anzeige, 

Die heute früh um 2 uhr erfolgte glückliche Ent 
bindung meiner Frau, geb. v. Schkopp, von einem 
gefunden Mädchen beehre ich mich hierdurch ergebenſt 


655 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh, anzuzeigen. Tſchileſen den 19. November 1835. 


pocken kommen ſeit einiger Zeit 
Obwohl unter den Mitteln gegen 
kung auch forgfältig darauf gehalten wird, 
dergleichen Fall 
die Stubenthüͤr 
befeſtigt wird, 
außerordentliche 


die Kühe 15 


> 2 Freitag den 27ſten: „Die 


kung 10, Altersſchwoͤche 4, Bruft: und Lungenleiden 12, 
Kraͤmpfen 9, Fieber 8, Schlagfluß 7, Waſſerſucht 6. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: Unter 1 Jahre 16, von 1 — 5 J. 7, von 
5 10 J. 1, von 10 — 20 J. 1, von 20 — 30 J. 6, 


von 30. — 40 J. 7, von 40 — 50 J. 8, von 50 — 


60 J. 2, von 60 — 70 J. 10, von 70 — 80 J. 4, 


von 80 — 90 J. 3. 


Die gefährlichen, ſogenannten modifizierten Menſchen⸗ 
wieder haͤufig vor. 
ihre Weiterverbrei⸗ 
daß, wo ein 
vorkommt, eine Warnungsanzeige an 
oder wo es ſonſt zweckwaͤßſg ſcheint, 
ſo ſcheinen doch viele Perſonen an die 
Anſteckbarkelt dieſer Pockena't nicht zu 
glauben, ſonſt koͤnnte es nicht vorkommen, daß ſo Viele 
an die Warnungstafel ſich nicht kehren, ſondern mit 


Leichtſinn das Krankenzimmer betreten und das toͤotliche 


Gift auf ihre Kinder und Hausgenoſſen uͤbertragen. 

In der nämlichen Woche 
Markt gebracht und verkauft worden: 2598 Schfl. 
Weißen, 2037 Schfl. Roggen, 1077 Schfl. Gerſte und 
1527 Schſt. Hafer. 

Auf dem am 19ten und 20ſten d. M. hier abgehal⸗ 
tenen Pferdes und Viehmarkte waren aufgetrieben: 
1271 Stuͤck Pferde, 102 Stuck inländiſche Ochſen, 
95 Sluͤck Kühe und 502 Stuck Schweine. Die Pfe de 
galten bis 150 Rthlr., die Ochſen 20 bis 50 Rehlr., 

i bis 30 Rthle. und das Paar Schweine 
bis 40 Rthlr. 8 


Theater Anfeige. 


Dionnerſtag den 20ſten: „Der Ball zu Ellerbrunn.“ 
Lud piel 


i in 3 Akten von Karl Blum. 
Prife Taback.“ Schwank in 1 Akt. : 
Falſchmünzer.““ Oper in 


Hierauf: „Die 


\ 


Akten. Muſik von Auber. 


2 : 2 N 


Br 


‚find. auf hieſigen Getreide, 


— 


ESSEEELEEEELELL EEE GEL ELLE EU LEL EL LELELEER, 


Friedrich v. Rieben. N 


Neccecceccess ccc ccteecegescccecccgeccccccccccccccccccccccge 
Zweites Y 
Vocal- und Instrumental- Concert > 
von - 
Carl Müller, | 
Herzogl. Braunschweigschem Concertmeister 
; und ersten Violinspieler,, 
Freitag den 27. November, 


im Musiksaale der Universität, 


Seceee eee ce eeg ee eee ee ec etc 


2 


f 
Erster Theil. f 
Fest- Ouverture von Philipp, a Y 
) Achtes Concert für die Violine (Gesang- Y 
scene) von L. Spohr, vorgetragen vom N 
Concertgeber. N 
3) Lieder: Im Freien und Rose und Lied, 
von Philipp, gesungen von Herrn 8 
Fischer. 1 


Zweiter Theil. 8 
4) Fantasie über Schweizer Lieder für die % 
Violine von Molique, vorgetragen vom 

Concertgeber; SET 

5) Lied: Drei Worte an *** yon Philipp, 2 
5 Resungen von Herrn Fischer. 3 
6) Variationen für die Violine von Ma y- 
seder, vorgetragen vom Concertgeber. 
Billets sind im den Musikslienhandlungen % 
der Herren Cra nz, Leuckart und Wein- Na 
hold & 15 Ser, und Abends an der Kasse 4 
y 20 Sgr. zu haben. E 
FCC b 


eee 


EEE: 


* 


: Keauftigen Freitag als den 27ſten November, 
vom 6 Übe, finder in der ſchlefiſchen Geſellſchaft für va⸗ 


R 


fo. erſchienen und zu haben find 
„ ' ei 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
ne Schweidnitzer Straße No. 47. 
Achenbach, H., Tagebuch meiner Reiſe nach den 
nordamerikaniſchen Freiſtagten, oder: das neue Kanaan. 
8, 2 Theile mie lithogtsppülten Anſichten, gr 8. Duͤſſel⸗ 
dorf, geh. ww . n thlr. 37 Sgr. 
Bornſtebt, A. v., Reiſe von London über Paris, 
Lpon, Avignon, Aix, Turin, den Simplon und einen 
Theil der Schweiß, 3. Berlin, geh. 1 Rthlr. a7 Sgr. 
Mum m, J. F., der erfahrene und bewährte Obſt⸗ 
nein: und Champagner Fabrikant. 8. Berlin. 15 Sgr. 
Salvador, J., Geſchichte der moſaiſchen Inſtitutio⸗ 
nen und des juͤdiſchen Volks. Ueberſ. v. Dr. Eſſenn a. 
ıfier Band. gr. 8. Hamburg. geh. 1 Athl. 15 Sgr. 
Stunden der Andacht zur Beſoͤrderung wahren 
Cͤhriſtenthums und häuslicher Gottesverehrung. ıste 
vollſtänd. und verb. Original-Ausgabe. ıfe Lieferung. 
% Aarau. Preis des compl Werkes in einem Bande 
5 a Rthlr, 15 Sgr. 


— 
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terländiſche Cultur a allgemeine Berfammlung 
ſtatt. Herr Prof. Dr. Schön wird über Friedrichs 
des Iten Anti Machiavel und Herr Prof. De. Sram 
kenheim: über Eiſenbahnen, einen Vortrag halten, 

Breslau den 24ſten November 1835. 


Der Genergl⸗Seeretair, Wendt. 


Edict al 


Citation. 


Der Oeconom und Lieutenant von Leitner, welcher 


im Jahre 1824 die Lleutenant Plümickeſche Erb, 
ſcholtiſei zu Heidersdorf, Nimptſchen Kreiſes, adbmiı 


niſtrirte, hierauf ſich von dort entfernte und zunächſt 


nach Breslau und dann nach Rußland begeben haben 
ſoll, und von deſſen Leben und Aufenthalt ſeit dem 
10ten November 1824 keine Nachricht eingegangen iſt, 
wird auf den Antrag des ihm beſtellten Curators, fo 
wie ſeine etwanigen zurückgelaſſenen unbekannten Erben 


und Elbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 
9 Monaten und fpäteftiens in dem vor unſerem Depus 


tirten Herrn Ober Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Putze 
auf den 15ten April 1836 Vormittags um 
10 uhr anſtehenden Termine in dem Geſchäfts, Locale 
des unterzeichneten Ober⸗Landes⸗Gerichts perſoͤnlich oder 
schriftlich zu melden, widrigenfalls der Provocat für. 
todt erklart und fein Vermögen den geſetzlichen Erben, 
die ſich als ſolche legitimiren werden und nach erfolgter 
Präcluſion ſich etwa erſt meldende nähere oder glelch 


* 


nahe Erbe alle ihre Handlungen und Dispofitionen an, 


Abends 


„ n 


erkennen und zu ubernehmen ſchuldig ſeyn wird, ſo daß 
er von ihnen weder Rechnungslegung noch Erſaß det 
gehobenen Nutzungen zu forbern berechtigt iſt, ſonden 
ſich lediglich mit dem. was alsdann noch von der Erb 
ſchaft vorhanden ſeyn moͤchte, zu begnügen verbunden 
ſeyn wird. Breslau den 1ſten Juni 185. 
Königliches Ober Landes Gericht von Schleifen. ' 

8 Erſter Senat. N IR 
Bekanntmachung. . 


Es wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebra N | 


ur 
kr 


daß der Johann Friedrich v. Hohendorf und dem 


Ehegattin Johanna Marie Amalie, geb. v. Franfem 
berg, im Jahre 1774 iht wechſelſeitiges Teftamene 
hei dem damaligen Gouvernements⸗Gericht zu Coſel ou 
richtlich niedergelegt haben, und ſolches im Jahre 1809 
ad Depositum des unterzeichneten Ober Landes Gericht 
genommen worden iſt. Die unbekannten Intereſſenten 
werden zugleich aufgefe⸗dert, die Publication deſſelben 
nachzuſuchen, widrigenfalls nach Verlauf von 6 Monaten 
wenn inzwiſchen ein zuläffiger Antrag darauf nicht eil 
gehen fotlte, von Amtewegen zu dem in deim $, 219, 
Tit. 12, Th. I. des Allgemeinen Landtechts beſtimmten 
Zweck das Teſtament eingeſehen werden wird. 
Ratibor den 6. November 1835. e 
Königl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſen. 
Ooeffentliches Aufgebot 
nachbenannter eingetragener Forderungen und Ine 
mente zum Loͤſchungs⸗Behuf. 
Nachſtehende in den Hypothekenbuͤchern der 2 
Sagan noch eingetragene Poſten und reſp Schuld und 
Hypotheken Inſtrumente, nämlich; 5 
1) eine Poſt von 40 Nthle. für dis vetwilt. Fran 
Rothin geb. Kottwitz, ex obligatorio den 
7ten October 1773 eingetragen auf dem, jest dun 
Schuhmacher ßresdorff, zugehötizen Hat 
Nro. 244; , 
2) eine Poſt von 50 Mark Saganiſch oder 31 Nil 
3 Sgr. 4 Pf., für die Gebrüder Siegmund Gel 
feled und Friedrich Gottſob Hoffkunde sub urs 
unbezahlter Kaufgelder, eingetragen am 10, Ju 
1782, auf das, fetzt der Marla Dorothea <piemt 
gehörige Haus No. 3283 , 
3) ein Schuld- und Hypotheken Inſteument vom 0ſt 
September, 10ten October 1800 Kder 97 Rh 
5 Sgr. für den jetzigen Bürger und NEHME 
Reiche in Laudan, eingetragen auf das, jet dea 
Morgeuſtern zugehörige Haus Neo. 245 
4) eine Por von 83 Nıhlr. 10 Sgr. für einer an. 
wiſſen Franz Todias Wuͤnſch eingetragen, 1 
Angabe eines Datums, jedoch fpäteftens IM 10 
Jahren 1790) auf 105 e 5 
Opitz zugehörige Haus Neo. 5555 
5) ein Schuld 2 Hypotheken⸗Jaſteument vom dl 
“Mär, ten Mal 1805 über 200 Nhl. l | 
Aufy Eomimifaring Dehmel, wovon jedoch an 


os Peiper cebiet, an 


# 


1 Juni 1815 140 Nihlr, an Frau Rector 
e ee dieſelbe berichtiget und gelöfcht 
find, weshalb das Jaſtrument nur noch über 
6550 Nthlr. lautet, eingetragen auf das, jetzt dem 
Tischler Fohrmeiſter zugehorige Haus No. 48; 
60 eine Poſt von 100 Rible. fü 8 8 
Wollmann, und eine dergleichen von 150 Rtlr. 
für Johann George Fielitz de anno 1760 den 
AJZten März beide Poſten eingetragen auf das jetzt 
dem Schuhmacher Bartſch zugehörige Haus 
do 173 5 „„ 
find angeblich ſämmtlich bezahlt, die Inſtrumente aber 
verloren gegangen. „ N 
Es werden daher dem Antrage gemäß, alle diejeni⸗ 
gen, welche auf Lorſtehende Kapitale und die darüber 
ausgeſtellten Inſtfumente aus irgend einem Grund. 
als Eigenthuͤmer, Eeifionarien, Briefs Inhader oder als 


i Erben der intabulirten Glzübiger oder der Ceſſiongrien, 


Anſprüche zu haben glauben und in die Rechte deſſel; 
ben getreten ſeyn möchten, hiermit aufgefordert, ſolche 


binnen hier und 3 Mongten, ſozteſtens aber in dem 
auf den 28ſten Januar 1836 Vormittags 


9 Uhr vor dem Commiſſarie Herrn Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Becker im ſtadtgerichtlichen Seſſions Zimmer 


anberaumten Termine, perfänlih oder durch gehörig 
legitimirte Bevollmächtigte anzumelden und zu deſchei⸗ 
nigen) im Uaterlaſſungsfalle aber zu gewärtigen, daß 
die ſich nicht Meldenden mit ihren Anſpruͤchen an die 
intabulirten Capitale und die ausgefertigten Schuld⸗In⸗ 
ſtrumente prächudirt, ihnen ein ewiges Stilſchweig en 
auferlegt und nach ergangenem PraͤeluſtonsErkenntniſſe 
die Löſchung der, als bezahlt behaupteten Poſten, erfols 
gen wird. Sagan den 10ten October 1835. 
Das Gericht der Stadt Sagan. 


Gerichtliche Vorladung. ER 
Von dem unterzeichneten Königl. Land, und Stadt, 
gericht werden die unten bei A. benangten Verſcholle⸗ 


nen und davon etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben 


und Erbnebmer, ſo wie die ber B. aufgeführten under 


kannten Erden hierdurch vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens 


in dem auf den 13ten Juni 1836 angeſetzten Ter⸗ 


mine zu erſcheinen, und die Identitat ihrer Perſon 


nachzuweiſen, beim Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß 
die Ve ſchollenen werden File todt erklärt, die unbekann⸗ 
ten Eiben aber mit ihren Erbes Ansprüchen an den 
Nachlaß der bei B. genannten Veiſtorbenen werden aus⸗ 
geſchloſſen und über die en nach geſetzlichen Vorſchriſten 
derſuͤgt werden wird. Dem wird noch beigefügt, daß 
der nach erfolgter Prächufion ſich etwa noch meldende, 
nähere oder gleich nahe Erbe, alle Handlungen und 


Verfuͤgungen der früher legitimirten Erben oder der . 
ſonſt zum Nachlaß Berechtigten anzuerkennen und zu 


ernehmen ſchuldig, auch weder Rechnungslegung noch 
Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, 
ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von 


0 


für George Heinrich 


9) der Anton 


der Erbſchaft vorhanden ſeyn wird, zu beznägen ders 


Hunden iſt. 


A. die Verſchollen en-. 2 
1) der Johann Carl Joſeph Auguſtin Heſſen hofer, 
geboren den Aten September 1776, Sehn des Glock; 
ners Johann Hefſenhofer zu Praus nit. Ders 
ſelbe iſt im Jahre 1807 von Troppau aus work 
ſchollen. Sein zurückgelaſſenes Vermögen beträgt 
77 Rh 15 Sgr. 6 Ff. . 
2) der Lorenz Leppa, gedoren am 7ten Aug. 1776, 

welcher ſich im Jahre 1798 von Gier entfernt bat, 


und deſſen zurückgelaffenes- Vermögen in 5 Rthlr. 


16 Sgr. beſteht. 
3) der Kuͤ ſchnergeſelle 
20ften October 


Richling. Im Jahre 1806 bat derfelde ſich in 


Peſih in Ungarn aufgehalten, ſeit jener Zeit ader 
verſchollen. Sein Vermögen beträgt 30 Rihlr. 3 Pf. 


4) die Marianna geb. Jaworek verehl. Pozims ki, 
Tochter dis Freigärtners Mathias Jaworek zu 
Tiynnek, gegen 45 Jahr alt, Das zurückgelaſſene 
Vermögen beſteht in 17 Rihlr. 10 Sgr. 


5) der Mathias Joſeph Grabisna, geboren den 


19ten Februar 1770, verſchollen im Jahr 1793. 
Sein zurüͤckgelaſſenes Vermoͤgen beſteht in 42 Nelr⸗ 

13 Sgr. 

6) der Schuhmacher Jacob N 
Catharina geb. Golly; die letzten Nachrichten von 
denfelben find aus Wiſſoka, im Großherzogthum 
Litthauen. 5 ö - 22 

7) der Franz Ledek, zuletzt barmherziger Bruder in 
dem Klofter zu Wiſſoka im Großherzogthum Litthauen. 


89) der Marhias Keller, gegen 47, Jahe alt, Sohn 


des Haͤuslers Joſeph Keller, hat ſich in dem 
Alter von 16 bis 17 Jahren von hier entfernt. 


Lebek und deſſen Sheſtaa 


Franz Richling, ‚gebören den 1 
1757, Sohn des Kürſchners Andreas 


Sein zurückgelaſfenes Veriögen beträgt 112 Rihl. 


15 Sgr. ER 
Sobiereh, geboren den 11ten Decem⸗ 
ber 1780, Sohn des Schuhmachers Johann So⸗ 
bietey, im Jahre 1814 angeblich polniſcher Sok 
dat in Warſchau. Sein Vermögen deſteht in 110 Rtlr. 


16 Sgr. 4 Pf. : 


10) der Schuhmachergeſelle Philipp Jacob Otrem ba, 5 


Sohn des Huſoren Michael Otremba, jetzt gegen 


31 Sabre alt, feit 14 Jahren von hier verſchollen. 


— 


Sein Vermoͤgen beſteht in 13 Nihlr. 28. Sgr. 4 Pf. 


B. die unbekannten Erben. 
1) der hier am 14ten Mä; 1832 verſtorbenen Aung 


verehel. geweſenen Gendarm Golditz, der Nach⸗ 


laß beſteht in 5 Rthlr. 12 Sgr. 3 Pf, und 


ar 


2) der am 25ſten Deermber 1928- im 7Ofen Lebens, 


jahre verſtorbenen unverehelichten Ma tanna Dem 
der ka, der Nag laß besteht in.66 Ken! 10 Sgr. 7 Pf. 
Gleiwitz den Läſten Juli 1835. „55 
Koͤnigl. Land und Stadt Gericht. 


1 


1 


des Waſſerbettes, ein Friichfeuer anzulegen. 
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3 . 8 
a nothwendigen öffentlichen Verkauf des sub 
Mo. 14, des Hypotheken⸗Buchs vom Teebnitzer Anger 
delegenen, gerichtlich auf 793 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchaͤtzten, dem Glaſermeiſter Kruſche gehörigen 
Hauſes, iſt der BietungsTermin auf den 14ten Dar 
cember 1835 Vormittags um 10 Uhr in um 


a Partheienzimmer vor dem Herrn Ober Landes / 


Gerichts Aſſeſſor Weniger anberaumt worden, wozu 


beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Toxe und der neueſte 


Hypotheken Schein in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden kann. Zrebnig den 6ten Auguſt 1835. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt, Gericht. 
Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Moritz Adler zu Sorau beabſichtigt 
an die Stelle eines bei der am Zydek Teiche zu Rowin 
hieſigen Kreiſes, belegenen Waſſermuͤhle des Anton 
Widerra zu kaſſttenden Mahlganges mit Veraͤnderung 
Indem ich 
dieſe Mühlen Veränderung und Friſchfeuer⸗Anlage zur 


allgemeinen Kenntniß bringe, fordere ich in Gewaͤßheit 


des §. 7 des Geſetzes vom 28. October 1810 alle dies 
jenigen, welche eine Gefährdung ihrer Rechte daraus 
befürchten, hiermit auf, ihre diesfaͤlligen Widerfprüce 


innerhalb 8 Wochen praeluſtviſcher Friſt bei dem unters 


deichneten Koͤnigl. Landrath anzubringen, widrigenfalls 


auf Ipäter eingebende Widerſprüche nicht mehr geachtet, 


E ſondern der landesherrliche Conſens bei ber hohen Ber 


we. nachgeſucht werden wird. 
Nuypbnik den 17. November 1835“ 
Der Koͤnigl. Landrath. E. B. v. Dur ant. 
e k ann tma chung. 
Zum Aften Januar 1836 wird der hieſige Stadt, 
Secretair Poſten offen, mit welchem die Einnahme der 
Klaſſen, und Gewerbeſteuer verbunden iſt, es wird das 


her dle Erlegung einer Caution von 200 Kthlr. in 


Staats ſchuldſcheinen oder Pfandbriefen nöthig, und 


ſichert derfelbe ein jährliches Einkommen von 160 Nthlr. 


werden fortwährend gekauft bei 
e en Ring No. 32. eine Stiege hoch. 


Diejenigen, welche die dazu erforderliche Qualiſication 
befiken und auf dieſe Anzeige Ruͤckſicht nehmen wollen, 
fordern wir hiermit auf, ſich unter Beibringung ihrer 
Qualiſtcations, und Führungsattefte baldigſt, und ſpä⸗ 
teſtens bis zum 15ten December e. bei uns zu s 
eee bed N e 1835. 
Magi ſter a t. 


Der gepgliche nk Verkauf der im Maſſel⸗ 
witzer Walde zum Abtrieb kommenden Strauchhoͤlzer 
iſt an Ort und Stelle auf kuͤnftigen Sonnabend, als 
den 28ſten November e. Vormittags 9 Uhr anberaumt. 

e Maſſelwitz den 24ſten November 1835. 


Wein⸗ und Bier ⸗Flaſchen 
Huͤbner 


Verlaſſenſchafts⸗ Aube 5 
Dienſtag den 1. December Vor⸗ und 
Nachmittags, werde ich Ketzerberg No. . 
verſchiedene zu einer Verlaſſenſchaft gehb⸗ 
rige Sachen, beſtehend in Brillanten, Gold, 


Silber, Uhren, Kupfer, Porzellan ; Si 


fern, Tiſch⸗Bett⸗ und Leibwaͤſche, weib⸗ 


lichen Kleidungsſtuͤcken, Meubeln, Kupfer 
ſtichen, Buͤchern, 1 Paar Kuchenreiter Pi: 


ſtolen, einem Fortepiano, einem Reiſewa⸗ 


gen und mancherlei anderen Sachen zum 
Gebrauch, gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 

Pfeiffer, Auctions⸗ Commis. 


| Erbtheilungshalber iſt ein Haus hierſelbſt welchts in 


mehrfacher Beziehung zu einem bürgerlichen Nabtungs, 


betriebe ſich vortheilhaft eignet, aus freler Hand bal 


digſt und, billig zu verkaufen. Herr Kaufmann Heinze, 


(Tuchhausſtraße Nro. 1. im Gewoͤlbe) wird die Gute 


haben nähere Auskunft zu geben. 


Aber nabete ee en 5 N 


Eine zum groͤßten Betriebe geeignete hier 
gelegene Brauerei mit allen noͤthigen Utenſilien, 
welches große Local auch leicht zu einer Kattun⸗ 
Fabrik einzurichten iſt, ſteht zu einem Aue 
meſſenen billigen Preife zum Verkauf, 


Hierauf Reflectirende belieben ſich deshalb in vac 


Adreſſen unter „II““ zu wenden an das 
f Anfrage- und Adreß⸗Buͤregu, 
(im alten Rathhauſe eine Trevpe hoch.) 


Fee er 


Gesunde Blutegel! 
offerirt in grosser Menge zum erkauf 
der Apotheker wo cke f 


in Langenbielau. 


7 
4 
4 
4 


Suter Re 


11 Pfo. für 1 Nthlr, iſt zu haben Juke No. 3 . 


et Gute, Platina - Zündmaschinen 7% 
verkauft um schnell damit zn räumen. 
tend * zn 


Brade, 


dem: d "gegenüber. _ 


: ee 

Auf ein anfändiges Haus in Breslau If ein an 
tal zur erſten Hppotheke ohne Einmiſchung eines Dit 
ten zu vergeben. Das Naͤhere im der i 
dition 33 No, 5. 5 


Seeerebehseesekkert e 3 | 


zu b bedeu- b 


8 


als: 


ame ic. 


er 


Anzeige. 5 


terar e 5 
et eine (in Brel bei Wilh. 


5 all Buchhandlungen 


Bottle Korn) find zu haben: ei 


Gutsmuths: der praktiſche ee 
Fabrikant, 
oder gründliche ee nicht allein die bolländiſche 
Preßhefe nach einer verbeſſerten Methode zu fabriciren, 
fondern auch die beſten Arten fluͤſſiger Hefen für die 


Weißbäckerei auf leichte Weile mit wenigen Koften ſich 
in jeder Zeit ſelbſt anzufertigen. 


Nebſt Mittheilung 

der beſten Recepte zur Bereitung Eünftlicher Gaͤhrungs⸗ 

mittel für die Branntweinbrebnerei. Ein noͤthiges 

Huͤlfsbuch fuͤr Gewerdtreibende in dieſem Fache, Hefen, 

händler, fo wie für Landwirthe, die ihren Hefenbedarß 

ER, a aus der Ferne beziehen muͤſſen. 8. geh. 
Preis 15 Sgr. 


Brinige en die beſten baltbarſten 
REEL, 


2 
für metallene, ie und hoͤlzerne Geraͤthſchaften, 
eiſerne Küͤchengeräthe, Noͤhren, Oefen, Möbeln, 
Porzellan, Steingut, Edelſteine, Glas, Fenſter, Fla⸗ 
ſchen, Pfeifenkoͤpfe , chemiſche. Apparate, irdene Ges 
anzufertigen und zu gebrauchen. Dritte 
Auflage. 8. geh. Preis 8 Sgr. 


Rothwendiges Handbuch für die Erfag: und 


andern dabei concurrirenden Behoͤrden, fuͤr 


Militairpflichtige, deren Eltern und Vormuͤnder. 


ae C. M. Schuller in Cre feld erſchien und iſt 
dur alle Buchhandlungen zu erhalten, (in Breslau 
durch Wilh. Gottl. Koen, G. P. Aderholz und 
Aug. Schulz & Comp.) 


e ſoſtemeſſche Ueberſicht der uͤber 


die Militairpflichtigkeit und Aushebung 
in den Koͤnigl. Preuß. Staaten ergange⸗ 
nen neueren und der noch Kraft haben⸗ 
den alteren Geſetze, Verordnungen und 
Ignſtructionen. 
niglich Preuß. Kreisſecretair. 
Geh. Subſeriptionspreis 20 Sgr. 


Rinderlieder für. Schulen. 
Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, Musika- 
lien- und Kunsthandlung am Ringe ’Nro, 52.5 
A. J. Hirschberg in Glatz und in den Buch- 
handlungen der übrigen Städte Schlesiens: 


24 kurze und ganz leichte dreistimmige 

Gesänge für Rinderstimmen von Wil- 

helm Adolph Müller. Is Heft. 75 Sgr. 
Robert Friese in b 


— 


Von W. Simeon, Kb > 
Gr, 8. 


„„ 


F. E. G. eds: Buche, Muſtkalten⸗ 
und Kunſthandlung in Bteslau und Krotoſchin (ſuͤr 
Glatz Herr A. J. Hirſchberg) nimmt ‚fortwährend 
Praͤnumeration an, auf das 

Neue preussische Adels- Lexicon. 

Pränumerations Preis für das ganze Werk iſt 
53 Rthlr. für: eine Pracht Ausgabe, auf extra feinem 
Velin⸗ Papier 72 Rehlr. 

Der Subſoriptions⸗Preis für nen Band if 
12 Nehlr., für die Pracht Ausgabe auf extra feinem . 
Velinpapier 25 Rthlr. 5 


Ausfuͤhrliche Programme werden e vers 
abreicht, 


Zum Taſchenbuch⸗ Leſezirkel 


pro 1836 koͤnnen noch Theilnehmer beitketen. 
„C. Leuckart, 
Leibbibliötbek in Breslau (Ring No. 32.) 
ü yk en 
7 
Lütticher, Suhler 


Doppel- und Büichsflinten, 3 


Pürsehbtichsenund Pistolen, 
von den beruͤhmteſten Meiftern gefertigt, empfiag 
ſo eben in ſehr bedeutender Quantität, verkauft 
nächſt allen 1 
agd-Geräthen 


zu ſebr foliden Preifen, und bittet um geſädige 
Abnahme 


die Galanterie-, Neubles- 
und Spi piegel Handlung 


Joseph Stern, 

Ring / und A Ecke Ro. 60 im ehemals 7 
SGraf v. Sandretzkyſchen Hauſe. 

Gtmman sn sten en sone 


Aromatischer Thee. 
" Ich beehre mich anzuzeigen, dass ich von mei- 
nem vielfach bewährten und bekannten aromati- 
schen Thee der Droguerie - Handlung D. E, 


be eee 


7 
7 
7 
7 
4 
7 
7 
ö 
€ 
7 
17 


Krug's Wwe. in Breslau No. 22 am Ringe, eine 


neue Sendung zum Verkauf gemacht habe, und 
erlaube mir hiermit diesen wegen seiner vorzü 
liehen Eigenschaften berühmten Thee der Beac * 
tung eines a, Publikums zu empfehlen. 
G. Neumann, Apotheker. 


So eben er hielt ich eine neue Zuſendung Zah ganz 
friſchen feiſten Gebirgs Haſen, ſo wie auch Rothwild, 


“und- verkaufe die Haaſen abzebaigt das Stuͤck 11 Sgr. 7 


geſpickt 13 er von Rothwild das Pfd. 4 Sgr. 
: E. Buhl, Wildhaͤndler am Sigma, 


ae Die erste Sendung 


4 


ben zu veemiethen. 


Wilßeln 


Neue Dalmatiner Feigen, 
„ Bnugleser Feigen, 
EKranz-Feigen, 
Candirtes Citromat, 

= 20. ‚Candirtes Araneini, 
-. 2 - Runde Türk. Nüsse, 
erhielt-und offerirt im Ganzen und Einzelnen zu 
den billigsten Preisen : ra 
: die Handlung S. G. Schwartz, 
‚2 Ohlauerstrasse No. 21. ; 


Berger 


< = 


in allen Größen find wieder angekommen in der 


Tuüchhandlung von Auzuſt Schneider, 


Kaufm., Hr. Reimer, Rendant, beide von Neiffe; 


. 5 . 
kitiusplatz No, 9; Hr. Schlefinger, Kaufm., von Goldben 


am Ringe No. 39 ohnweit der grünen Roͤhre. 


C 5 


. 


f Damen hut; 
nach den neueſten, kurzlich aus Wien und Leipzig 
empfangenen Modellen, wird prompt und zu ſeht 


* 
* 
. 
. 
Ei 


billigen Preiſen angefertigt bei 
5 DE 5 Ellſabeth Gammert, 


7 © Dpfauer Straße No, 20. im 1ſten Stock. 
FFT 


(Offene Stellen.) 2 Brenneräi- | 


Verwalter 


Können‘ auf bedeutende Güter recht vortheilhafte 


mit hohem Gehalt verbundene Stellen, ausserdem 
noch Tantieme, freie Wohnung, Station oder 
Deputat erhalten. 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Ober- Wallstrasse No. 20. 


Schweſdnitzer Thor Gartenſttaße No. 12, iſt par- 
terre eine Wohnung von 3 Stuben, Alkove, Kuͤche 


— 


nebſt Bodenkammer und in der dritten Etage 2 Stu- 


— — 


F 
:  Angebommene. Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Noſtitz, Generalsgieits 
tenant, von Warſchau; Hr. Baron v. Barnekow, General- 
Major, von Poſen. — In der goldnen Gaus: Herr 
Kattner, Kaufm., von Nimptſch; Hr. Döring, Kaufmann, 
von Waldenburg. — Im goldnen Vaum: Hr. Baron 
v. Wechmar, von Zedlitz; Hr. v. Erichſen, Major, von Gold, 


berg; Hr. Heinrich, Gütsbeſe, von Polkendorf; Gutsbeſſtzerin 


Pohl, von Lorenzberg. — Im deutſchen Haus: Herr 
Getreide: Preis in Courant. 

a f ö ch ſter: 

1 Rthlr. 13 Sgr. 
„ Rthlr. 24 Sgr. 

Gerſte = Rthlr. 22 Sgr. . 
af. = Rthlr. 15 Sgr. 


— 

— 

— 
pet 


7 


(Preuß. Maaß.) 
ER M 


1 Kthlr. 8 Sgr. Pf. 
Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf. 
„ Kthlr. 21 Sgr. 3 Pf. 
» Rthle. 14 Sgr. 6 Pf. 


Carmer, von Panzkau; Hr. Hirſch 


Freuss. Engl. Anleihe von 1818. 


r. Herz. Posener Pfund br. 


2 


Sreudenreich, Kaufm., von Poſen. — Im weißen Pe 
= Kronenberg, Wechſel⸗Agent, Hr. Ape 55 = 
beide von Warſchau; Hr. Baron v Guügenheim, von Ender 
dorf; Hr. Baron o. Richthofen, von Kohlhoͤhe; Grän von 
me iiſchberg, Senator, Hr. Ze, 
boni, Kgufm., beide von Neiſſe. — Im blauen Hirche 
Hr. b. Lüttwitz, von Naſelwitz; Hr. v. Beer, Leutegan 
von Koblenz. — In a goldnen Löwen: Hr. Schwelter, 
1 ‚von Tau bon 
Sch eliha, von Zeſſel. — In der Feld en ER 
Schmiedel, Pfarrer, von Charlottenbrunn; Hr. Wittig, Kal 
man, von Tanghauſen. — In der gr. Stuber Hr, S 
bermann, Kaufm., von Jutfoſchin. — Im Privaten 
i8:, Hr. v. Stuͤmer, Lieutenant, von Gr. Garſchuͤtz, Rau, 


Reuſcheſtraße No. 65 


Frau v. Ortski, von Birkholſ, Schul 
bruͤcke No. 65. . N 5 5 2 


Wechsel-, Geld- und Effeeten-CourseinBreslau, 
vom 25. November 1835. Re 


Pr, Courant, 


B ͤ ͤ ZEN 
Wechsel- Course. Briefe | Geld 


Amsterdam in Cour. . 2 Mon. 

Hamburg in Banco | a Fista 

Dito > . 
Dittes 2 Mon. 

London für A Pfa. Sterl. | 3 Mon. 

Paris für 300 Fr. | 2 Mon. 

Leipzig in Wechs. Zahl, | a Vista‘ 
Dito; M. Zahl. 

Augib urg 2 Mon 

Wien in 20 Kr. a Vista 

Dittes „2 of 5 
Berlin: Lista i 
Diess RECENT | 2 Mon. 


Gel Honk 


Holland. Rand Du eaten 
Kaiserl. Ducaten > 
Friedrichsd’ox «+. 
Louisdori. 2... RE 
Poln, Courant 


0 Pi. Court 
Briefe| Geld 
106 


Effecten- Course. 
Staats-Schuldscheine « 


ER Du) 


Ditto ditto von 1822. 
Seehandl.-Präm.-Sch: à 50 Kit. 


Breslauer Stadt- Ob galionen 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
Schles. Pfandbr. von 1000 Red, 


r e . 


Ditto dit to 3500 Rehl. 
Ditto ditto 1400 Rthl. 
Disconto .', 


171 eslau, den 25. November 1885. 
itt i 


er. Niedbrigfier 

1 Rthlr, 2 gr. 6 Pf. 
„ Ahle 20 Sgr. 6 df. 
„ Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
= Rthie. 14 Sgr. Pl. 


x 4 f Pr — — FEED 1 „ 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage d 
Gerklieb Kors ſchen Buchhandlung und iſt auch a al glich, im Verlage der 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kun iſch. 


en Königlichen Poſtäͤmntern zu Haben. 


